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Günſtige Kämpfe in Rußland.
An der Weſtfront acht feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Das Nord
ufer des St. Georgs-Armes wieder aufgegeben. Neue Kämpfe in den

Der Reichskanzler zur
Ernährungsfrage.

Eine Antwort an die Fortſchrittliche Volkspartei
Die Reichstagsfraktion der Fortſchrittlichen Volks

partei hat im Dezember den maßgebenden Stellen
eine eingehende Denkſchrift über die Ernährungs-
fragen unterbreitekt. Die Denkſchrift, die die Abgg.
Hof und Dr. Wendorff als ſachverſtändige Verfaſſer
hatte wurde allſeits mit großem Intereſſe entgegen
Henommen. Unter dem 18. Januar iſt nun zu
Händen des Abg. Dr. MüllerMeiningen auch eine
Antwort des Reichskanzlers erfolgt

Maßnahmen in der Ernä
nis genommen und ſie durch die zuſtändigen Amts

ſtellen prüfen laſſen.
Die Denkſchrift regt in der Hauptſache Maß-

nahmen an, um die Anſprüche, die einerſeits die
menſchliche, anderſeits die kieriſche Ernährung an die
knappen Lebensmittel
ſtellen, in das richtige Verhältnis zu bringen.

vorzugehen hat, wo die unmittelbare Zuführung von
Feldfrüchten oder anderen Nahrungs- oder Futter-
mitteln zur menſchlichen Ernährung eine beſſere
wirtſchaftliche Ausnutzung bietet als ihre Verfütte
rung. Jn dieſer Richtung hat der Präſident des
Kriegsernährungsamts, auf deſſen an Euer Hoch
wohlgeboren gerichtetes Schreiben vom 11. Dezember
1916 ich hier Bezug nehte, bereits durch verſchie
dehne Maßnahmen eingegriffen, ſo durch die Ein
ſtellung der Gerſtenlieferung für neue Maſtverkräge,
durch die Verarbeitung von Hafer zu Nährmitteln,
die Verwendung von Gerſte zur Brotſtreckung die
Einſchränkung der Kartoffelverfütterung, ferner durch
die Anorönung, daß aus Rumänien in erſter Linie
zur menſchlichen Ernährung geeignete Waren, wie
Fette aller Art, Fleiſch und Huülſenfrüchte einzu
führen ſind. Die inzwiſchen erfolgte weitere Herab
t des Braukontingents verfolgt das gleiche
Ziel
wachung der Vieh und Schweitteanlieferungen, die
Regelung der Abnahme von Magerbieh und Mager
ſchweinen durch die Viehhandelsverbände, die Herab-
ſetzung der Maſtkälberpreife und des Schlachtalters

der Kälber, ſowie die Anrechnung der Ferkelſchlach-
kungen auf die Schweinelieferungen wirken gegen
die Haltung eines im Verhälknis zu den Füttervor

raten zu hohen Vieh und Schweinebeſtandes
Bei dem großen Werte eines ſtarken Vieh und

Schweinebeſtandes als Rücklage für den Fall drin-
gender Not und der Tragweite jedes unzeitigen
Eingriffs wird ſich wegen weiterer Maßnahmen erſt
Entſcheidung treffen laſſen, wenn neben dem voll
ſtändigen Ergebnis der Viehzählung die Ergebniſſe
der nach Beendigung des Ausdruſchs vorgeſehenen
Aufnahmen der Körnerfruchtbeſtände vorliegen.

Jn vorzüglicher Hochachtung
Euer Hochwohlgeboren ergebener

S v. Bekhmann Hollweg

für die leriſchen Produkle (Jlejſch. Fekt,
ein

und re ni

Recht wird der Grundſatz betont daß die menſche
kiche Ernährung der tieriſchen Ernährung überall da

Andere Maßregel wie die ſchärfere über

transſylvaniſchen Alpen.
Soweit dje Ankwort des Reichskanglers Es iſt

zuzugeben, daß die in der Antwort des Reichskängz
kers erwähnten Maßnahmen des Kriegsernährungs

amts ſich in der Richtung bewegen, möglichſt große
Vorräte an pflanzlichen Nahrungsmitteln für die
menſchliche Ernährung zu ſichern und bereit zu halten.
Leider aber können alle bisher ergriffenen Maß
nahmen dieſes Ziel nicht erreichen. Das privatwirt
ſchaftliche Intereſſe der Erzeuger ſpricht eben für die
Verfütterung und gegen Ablieferung der Produkte

u den gefehlichen Höchſtpreifen, da bei der Ver
fütkerung ein mindeſtens doppelt ſo hoher Nutzen
entſteht, als beim direkten Verkauf. Solange der
Ankrag der Fortſchrittlichen Volkspartei, die Preiſe

e e
e ſchönſten Worte und h ſh. Erlaſſe es nicht

erreichen können, daß die Gefahren einer übergroßen

Tierhaltung für unſere geſamte Volksernährung tat
ſächlich als beſeitigt angeſehen werden könne Bis

k je r tjetzt kurieren wir an Symptomen herum und laſſen Herkuegeſogt, wir ten iche was er nt des „Fret
den Herd der Krankheit, eben das ungeſunde Preis
verhältnis zwiſchen keriſchen und pflanzlichen Pro
dukten, beſtehen.

Zur Friedensfrage.
Die Aufnahme der Wilſonſchen Note.

Jn Beſprechung der Botſchaft Wilſons an den Senat
erkennen die Wiener Blätter an, daß Wilſon aufrichtig
und ehrlich beſtrebt ſei, für die Beendigung des Welt

rieges und die Vorbereitung des Welkfriedens einzu
treten. Sie betonen daß Sſterreich-Angarnt mit
manchen ſeiſter Grundſätze, insbeſondere dem der Frek
heit der Meere einverſtanden erkläre. Ebenſo weiſen
die Blätter darauf hin, daß die Anſchauungen Wilſons
über die Nationalitäken Und über die Zugehörig-
keit zu den Staaten HſterreichAngarn geſtatten, mit
ſtolzem Bewußtſein zu ſagen, d die Nationalitäten, die
im Staatsrahmen der öſterreichiſch
véreinigt leben, ſich nie von ihr förtſehnten.
Die Botſchaft ves Präſidenten Wilſon in der Friedens
ſrage wird von der Budapeſter Preſſe Wie a ber
kühl aufgenommen Villag meint, was Wilſon über
die Friedensliga und die Kreiheit der Meere ſagte,
findet bei den ZJentralmächten volle Zuſtimmung
„Peſter Lloyd führt aus, Wilſon müßte einſehen, daß
ſein Programm, es dürfe keine Steger noch Be
ſegte geben durch die Ententenote verhöhnt
wurde. Die Vierbundsmächte hatten es Richt nötig, ihre
Friedensbedingungen ausführlich auszuſprechen; Jie haben
Präſident Wilſon deutlich erklärt, daß ſie einen Verteidi

Zungekrieg führen, das iſt die khare Bekanntgabe unſeres
Kriegszieles.

Die „Köln. Ztg. meldet aus Zürich Der Botſchaft
Wilſons an den Senat wird hier ſehr große Be
deutung beigelegt und zunächſt als Beweis dafür an
geſührt, daß die einmal durch die Mittelmächte angeregte
Friedenserörterung trotz aller ablehnenden Noten nicht
mehr aufhören werde, bis ſie greifbare Ergebniſſe habe.
Die dem Verband zugeneigte Neue Zürcher Ztg. indes
ſagt Wilſons Forderungen richten ſich ſowohl Ken dte
Kriegsgiele der Mittelmächte wie die der Verbands
mächke; das Verlangen nach einem a utotomen Polen
gehe zwar wohl über die Löſung der Mittel
m ächte hingus, richte ſich aber doch mehr gegen die
Verbandsmächte. Eindruck wird die Botſchaft Wilſons
vor allem dadurch machen, daß Wilſon erklärt, Amerkka
würde ſich jedem Verſuch widerſetzen, einen Sieg zur
völligen Jerſchmetterung des Gegners zu beſitzen. ie
„Neuen Zürcher Nachrichten ſehen in der e den
erſten Verſuch Amerikas, Europa die Geſetze für einen
formulierten Dauerfrieden guch zu die

Milch) in

der Botſchaft des Präſidenten Wilſon
deutung zu.

ungariſchen Monarchie

tieren, um damit die führende Rolle auf dem Weltban

an ſich zu ziehen aeiten

genommen wird. Es handelt ſich u
aber nunennen gut gen r n e lieſelitiſches Ziel ausgeſprochen und als höchſter Grundſatzaufgeſtellt wird. Aber was ſoll von dieſem Jdeal übrig
Bleiben wenn es mit der rauhen Wirklichkeit zuſammen
ſtößt? Nieuws van den Dag betont, daß Wilſon ſiche den Art iterten gegen übe rge re

wenn er ſage, daß alle Gedanken an einem Sieg gilsge
ſchieden werden müſſen. Die Befürwortung des Natio
nälitätäprinzips ſei dagegen gegen Deutſchland gerichtet.

Grundgedanken der Botſchaft des Präſidenten
S mmenfaſſend, ſagt d engliſch e ſt

r

nich eutſchen da
e zu enthüllen. Die Jdeale,
uns vor Augen führt, ſind ſoweit

2 g. n
die Präſident Wilſon

entfernt von dem preußiſchen Milikaris-
m u s, daß ihre Verwirklichung e h wen die Ver

nichtung der deutſchen Tyrännet mit ſich bringt. Offen

heit der Meere meint, aber in jeder anderen Hin
ſicht ſind ſeine Ziele unſere Ziele, ſeine Jdegle unſere
Jdeale.

Die Pariſer Blätter erkennen die beſondere Wich
tigkeit und hohe geſchichtliche Bedeutung der Botſchaft

Wilſons ant, bezeichnen den Vorſchlag ſelbſt als einen un
ausſührbaren Traum,

Eine Meldung des Giornale d Jtalig“ erklärt,
mme grohe Be

Sie ſei der Ausdrck der feſten Entſchloſſen
heit des Präſidenten, ſeine Friedens aktion weiter
zu führen. Das Blatt erwartet eine baldige neue
Kundgebung Wilſons an die Kriegführen-
Den die über die Abſichten des Präſidenten noch mehr
Licht verbreiten werde.

Eine Note Bulgariens an die Neutralen-
e das

en
Verſuch genacht, dem Krieg ein Ende zu ſetzen und einem
Einverſtändnis zwiſchen den Kriegführenden den Weg zu
öffnen. Die Regierung ſtellt feſt, daß es einzig und
glbe tn von den Gegnern abhing, dieſen
Wege zu betreten um zum Frieden zu ge
an gen. Die feindlichen Regierungen haben dies ab
gelehnt. Auf ſie wird alſo die Verantwortung für
das neuer liche Blutvergießenzurückfallen-
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Det Weltkrieg
rDie Kämpfe an der Weſtfront.

Die Kampflage
iſt im allgemeinen unverändert

Während der franzöſiſche Tagesbericht dement-
ſprechend auch nichts Beſonderes zu melden weiß, heißt
es im Bericht des Generals Hai g. Es wird gemeldet
daß der Feind geſtern abend einen Angriffsverſuch nörd
lich von Arras unternahm, der unter Verluſten fehlſchlug.
Der Feind gelangte nicht in unſere Gräben. Ein anderer
Verſuch gegen unſere Gräben nordöſtlich des Waldes von
Ploegſteert hatte ebenfalls keinen Erſolg Bombenkämpfe
Und Artillerietätigkeit auf beiden Seiten nördlich der
Somme und in der Umgebung von Serre und Ploegſteert
Der Feind verſuchte geſtern abend zwei Angriffe zwiſchen
Armentieres und Ploegſteert; der eine wurde zurückge
ſchlagen, bevor er unſere Linien erreichte, der andere kam
in unſere Schützengräben, aber der Feind wurde ſofort
wieder daraus vertrieben.

Vor den neuen großen Ereigniſſen
Laut „Rußkoje Slowo“ ſind von den Ententeheeren
im Weſten und Süden folgende Umgruppierungen ge
plant. England ſoll noch weitere Truppenformationen
der franzöſiſchen Front zuführen und die Froo ſen einen Teil ihrer Streitkräfte an die italieniſche
Front abgeben. Die franzöſiſchen Militärkritiker be
ſchäftigen ſich mit großer Aufmerkſamkeit mit der zu
nehmenden Arkillerletätigkeit auf der Weſt
front. Sie ſtellen feſt, daß im franzöſiſchen Publikum
die unwahrſcheinlichſten Gerüchte über künftige militäriſche
Ereigniſſe im Weſten verbreitet ſind. eWie der „Züricher Tagesanzeiger meldet, beginnt die

franzöſiſche Kampffront an der Somme
jeßt zwei Kilometer nördlich von Peronne bei Mont-St

üentin. Die Engländer haben Bouchavesnes und
Alliine in ihre Fronk eingezogen. Die engliſche Ablöſung
umfaßt ſomit ein Frontſtück von 10 bis 12 Kilometer

Nach einer Drahtung aus London ſagte Miniſter
Chamberlain in einer Werberede für die Anleihe,
auch im Leben der Völker gebe es Augenblicke wo

alles auf eine Karte geſeßt
werden müſſe.
des letzten Sommers auf rieſenhafte Anſtren-
gungen in der Mannſchafts-, Geſchütz- und Munitions-
frage vor. Außer gewaltigen Verſtärkungen der Kampf
kruppen benötige man 2000 neue Flugzeuge, 5- 6000 neue
Geſchütze 16 000 Laſtautomobile, 40 000 ſonſtige Fahr
Zzeuge, Dutzende von Millionen von Grangten, 200 neue

Der Luftkrieg.
ü1)—ber unſere neuerlichen Erfolge im Weſten

wird in Ergänzung des geſtrigen deutſchen Heeresbericht
noch amtlich gemeldet

Die deutſchen Flugzeuge ſtießen bei klarem
Wetter bis weit hinter die feindlichen Linien zu Auf
klärungsflügen vor. Die Hüttenwerke von Pompey
und Fronard nördlich Nanch, wurden mit Flieger
beobachtung durch deutſche Geſchüße wirkungsvoll
be ſchoſſen. Ein deutſches Kampfgeſchwader
belegte das gleiche Ziel erfolgreich mit 2200 Kilo
gramm Bomben Jn zahlreichen Luftgefechten vor
und hinter den feindlichen Linien blieben die deutſchen
Flugzeuge Sieger Der Gegner büßte dabei ins
geſamt acht Flugzeuge ein. Leutnant von Bülow
ſchoß in Flandern zwei Flugzeuge hinter den deutſchen

Linien ab. Leutnant von Richtho en errang ſüdlich
Lille ſeinen 17. Luft ſieg, Leutnant Baldamus in
der Champagne den zehnten, drei weitere Flugzeunge, zwei
Nieuport- und ein Farman-Doppeldecker, wurden beim
Fort Douaumont nach heftigem Luftkampf zum Abſturz
gebracht. Leutnant Frankl beſiegte dabei ſeinen 15.
Gegner Das achte Flugzeug büßte der Feind an der

Sonne einJm franzöſiſchen Bericht wird gemeldet Am
Morgen warf ein feindlicher Flieger fünf Bomben guf

Montdidier. Ein Fokker landete in den Linken bei Fiſſes,
zwei andere deutſche Flieger wurden zum Abſturz gebracht
iner im Luftkampf in der Gegend von Marche le Pot,
in anderer durch das Feuer unſerer Abwehrgeſchütze bei
Aſt ar der Oiſe
nd m engliſchen Bericht heißt es Die Rug zeuge S S S ßDie Lage in Griechenlanddie mit der Artillerie zuſammenwirkten, waren geſtern

tatig Eine unſerer Maſchinen wird vermißt
Eine feindliche Ma e wurde am 21. Januar zum Nie
dergehem gezwungen Führer und Beobachter wurden ge
fangen

S e SDie Kämpfe an der Oſtfront,
S Betrachtlie ewienn an der Ag.

S Der deu he Abend
Deutſche Angriſſe veitverſeits der As

Ruſſen beträchtlich Gelände Bisher ſins
fangene eingebracht

Der Petersburger Djen verlangt Erklärungen über
die Gerüchte von

bevorſtehenden Rückzug der Ruſſen aus Galtzien,
wo die Evalkuterung begann

S von rief große Beſtürzung in der Pelersburger Geſellſchaft
hervor.

Ruſſiſche Diſziplinloſigkeit. S
Ein gefangener Ruſſe des 17. ſibiriſchen SchützenRe

giments ſagte aus „Das 17. Und 18. iriſche Schützen

England bereite ſich ſeit den Lehren

e e Bekten uſw. Die täglichen Kriege

Regiment waren bei den r Kämpfen im Brückenkopf
von Riga für den erſten Angriff beſtimmt worden,
weigerten ſich jedoch vorzügehen, da das erſte Ba
taillon des 17. ſibiriſchen Regiments nicht angreifen
wollte. Die Offiziere des Bataillons machten keinen Ver
ſuch, ihre Leute umzuſtimmen, und trafen auch ſonſt keine
Vorbereitungen zu einem e Sie verblieben viel
mehr in ihren Stellungen, ſo als ob nie ein Angriffs
befehl gegeben worden wäre. Darauf wurden die ſibi
riſchen SchützenRegimenter 17 und 18 durch die ſtbiriſchen
SchützenRegimenter 19 und 20 abgelöſt und kamen in
Reſerveſtellung. Dort wurde das erſte Bataillon des
17. ſibiriſchen Schützen Regiments durch die drei anderen

Bataillone desſelben Regiments S Diesgelang aber erſt nach 138 tägigen Verhandlungen, da die
Mannſchaften des 2., 3. und O Bataillons ſich weigerten
auf ihre Kameraden zu ſchießen. Hierauf wurden noch
am ſelben Tage 24 Leute des 1. Bataillons kurzerhand
erſchoſſen, 40 weiteren Mannſchaften ſteht noch das
elbe Los bevor. Das ganze Bataillon wurde darauf ohne
Faſfen ins Jnnere des Landes transportiert.

Der Krieg gegen Rumänien
Fortgang des Angriffs auf das brennende Galatz.
Der Sofioter „Az Eſt“- Berichterſtatter meldet Trotz

des Froſtwetters nehmen die Kämpfe am Sereth ihren
Jortgang. Der Angelpunkt der Lage iſt der Galatzer
Abſchnitt. Die Befeſtigungen von Galatz ſtehen Tag

und Nacht unter Kanonendonner. Die Stadt brennt,
was bei Nacht weithin ſichtbar iſt. Man ſpricht davon,
daß in Galatz etwa 300 Gebände abgebranut ſind.

Zum Fortgang der Operationen wird noch amtlich aus
Berlin gemeldet

Das Bombardement von Gala t dauert an.
Jn den klaren Nächten iſt der Fenerſchein der
brennenden Stadt meilenweit ſichthar. Die aus
zwei Kompagnien beſtehende bulgariſche Erkundungsab-
teilung war 1 Kilometer nördlich vom St, George- Arm
über das gefrorene Sumpfgelände vorgedrungen und hatte
ruſſiſche Vorpoſten zurückgeworfen. In der Nacht wich
e dem Angriff ſtarker ruſſiſcher Kräfte aus und zog ich
efehlsgemäß wieder über den St. George Arm zurück

Sieben ruſſiſche Schleppſchiſffe, die, beladen
mit Waren und Kriegsmaterial, in der Dunkelheit Reni
e r en verſuchten, wurden durch Geſchützfener ver

enkt.

S

a

Ein ruſſtſch-ernmäntſcher Staatsvertrag.

m Beeneim

quartierSt
ſche und politiſche

territoriglen Wieder

iens verſpricht
Rumäniſches Flüchtlingselend.

Aus einem Bericht der Utro Roßij“ wird erſichtlich,
daß nach einer halbamtlichen Schätzung infolge von
Seuchen, Entbehrungen und Kälte mindeſtens 30000
Flüchtlinge rumäniſcher Nationalität ge-

torben ſind. Es ſei wahrſcheinlich ſagt das Blatt, daß
mindeſtens 30000 rumäniſche Flüchtlinge die
ſich nach Rußland retteten, nicht mehr nach Rumänten
zurückkehren werden. Alle die dahingehende Wünſche
änßern, werden nämlich von der ruſſiſchen Regierung in
Rußland angeſtedelt,

Vom Balkan Kriegsſchauplatz
An der mazedoniſchen Front

zeigen ſich ſeit vorgeſtern unzweifelhaft Anzeichengrößerer ampfe An Der ganzen Front donnern
die Geſchüte, worauf die Tätigkeit ſchwacher Jnfanterte
angriffe folgte. Solche Infanterieangriffe fanden bei
Monaſtir, im CernaBogen, in der Gegend von Mog
lent, im Wärdar-Tal und an der Strumg ſtatt. Wenn
die Anzeichen nicht käuſchen, wird an dieſer Front bald
größere Tätigkeit zu erwarten ſein.

Neue Truppen ſlr Sarrail.
Einer über Bern kommenden Meldung aus Salontki

zufolge ſind auf der Halbinſel des Berges Athos von
den Alliterten neue Truppen gelandet worden. Dre
Klöſter, ein griechtſches, ein bulgariſches und ein ruſſiſches
wurden milttäriſch beſetzt.

Das bedeutet eine neue ſchwere Neutralitäts

m

Gemeinweſen nach dem

richt vom Januar beſagt
entriſſes den

über 1590 e

Die Mitteilung hier

m

erlez ung Der Berg Athos wurde als e
Balkankriege internationaliſtert-

Ein Memorandum des Königs an die Neutralen-
Die Wiener „Mittagszeiküng meldet, daß Könkg

Konſtantin von Griechenland ein Memoran-
un an die neutralen Stag ten vorbereitet, um

Politik darzulegen und die Schikg nen
e unzweidentig z enthüllen Die kän gli

en in Griechenkand würden ort

S

Boom Seerriege
Das letzte Treſſen an ber Küſte glandergs

teilung der engliſchen Ad-
S Nacht begegnete eine unſerer

Marineparouillen einer Oiſe feinde
icher Torpedofäger an Ser holländtſchen Küſte

pedofäger wurde verſenkt die übrigen würden
nachdem ſie ſchwer beſchädigt waren, zerſtreut Jm Dunk

unſerer Torpedojäger wurde durch ein Torpe-

ſcheint um 4 Ahr nachts ſtattgefunden zu haben

ſchwer beſchädigt.

ſchwer Verwundete

verurſachten

haben unſere Aufklärungstruppen im Verfolg größerer indem geſtrigen Bericht gemeld en

keine Ahnung davon haben, wo eigentlich die e e

len konnten die Ergebniſſe nicht gut beobachtet werden.
Jn derſelben Nacht wurde in der Nähe von Schouben
bank ein kurzer harter Kampf zwiſchen feind
lichen und engliſchen Torpedojägern geliefert und einer

do getroffen, durch deſſen Exploſion zwei Offi
ziere und 44 Mann getötet wurden. Der Tor
pedofäger wurde ſpäter durch unſere eigenen Schiffe ver S
ſenkt. Unſere Schiffe erlitten keine weiteren Verletzungen

Aus Ymuiden wird noch gemneldet: Das deutſche
Torpedoboot „V. 69 das ſchwer beſchädigt hier ern
gelaufen iſt, hatte acht Tote an Bord, darunter den
Kommandanten und zwei andere Offiziere. Das Gefecht

Von
dem Schickſal der übrigen Schiffe iſt hier nichts bekannt.
„V. 69 ſcheint dreimal getroffen und außerdem mit einem
anderen Schiffe zuſammengeſtoßen zu ſein. Eine Amſter
damer Meldung beſagt ferner Der in Ymuiden einge
haufene Torpedofäger 69 iſt am Achterſchiff e h

Der hintere Schornſtein hängt
über Steuerbord. Die Kommandobrücke wurde
einen Grangatſchuß zerſtört. Die Zahl der gelandete
wundeten wird auf 16 angegeben, darunter 9 wenige

Zwei konnten an Bord des Torpedo
S

jägers zurückkehren.
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ berichtet aus Ymui

den Die getöteten deutſchen Offiziere ſind
der Flottillenkommandante Korvettenkapitän Schulzder Oberleutnant zur See Fauſt und der Leutnant zur

See Hannover. Verletzt iſt der Kommandant von
69 Böhm, der Oberleutnant Jordan und der

Ober Ingenieur Helm ich. Korvektenkapitän Schaltz be
fand ſich mit den beiden Offizieren Fauſt und Hannover

auf der Kommandobrüche, als eine Grangte dort einſchlug
und eine ſchreckliche Verheerung anrichtete.

Jn das Rote Kreug- Lazarett zu Nmuiden
folgende Schwer verwundete aufgenommen
Wolſchin, Paul Hartmann, Arthur Hoſffmann, W
Vorbuch, Arthur Pollexr, Bruno Ahlig, Wilhelm
Karl Beram e e geſtorben), Matthias We il
helm Boſcheinen, ferner die Leicht verwundeten
Johann Dahmen, Auguſt Poll, Friedrich Riekh Otto
Stoben, Paul Munich. Geret tet wurden die Watroſen
Sierks, Kinkword, Hammer, Maven. Eine Anzahl Ma S
troſen wird noch vermißt. Die Schwerverwundeten wur
den geſtern mit einem Lazarettzug nach dem Amſterdamer
Marſnehoſpital gebracht.

Fünf neue Schiffsverfenkungen

werden heute gemeldet S s S
Die norwegiſche und italieniſchen Verluſte

„Morgenbladet“ teilt mit, daß von der eamten
ſorwegiſchen Handelskonnage nur nochbis Peogent für Norwegen ſelbſt verfüg-
bar ſind. „Sjoetartstidende meldet, daß einſchließlich
der letzten Korwegtſchen Schiſfsverſen n di we
i Sandelsmarine it 8

Der grlie ch e 2 dTasca eine Jnterpellation über die rieſen
Schiffsverluſte der italieniſchen Handels
marie ein, die größer ſeien gls in der Bevölkerung
allgemein bekannt ſet, und die im Lande tieſe Erregung

Der türkiſche KriegAmtlicher turkiſcher Heeresbericht.

Kaunkafusfront Jm Abſchnitt des linken Fligels
e deker Unternehmungen die

erſte Stellung des Feindes in einer Auskehnung
von 6 Kilometer eroberte

Die Befreinng
der kleinen Nationen

Das Prinzip der Entente.
Durch ihre Antwortnote auf unſer Friedensangebot

fordert die Entente vor allen Dingen die Bürgſchaft für
die Achtung der Nationalitäten und für die Rechte aller
kleinen und großen Völker Freiheit und Gerechtigkeit
ind die leuchtenden Ziele, für die das gutmütige England

s entſagungsvolle Rußland das nie an Revanche
denkende e all dieſe ſchweren Monate hindurch
gekämpft haben. Sie haben gerungen unter Einſatz von
Hundertkanſenden der Jhrigen, um die Befreiung der
Jtaliener, der Slaven, der Rumänen, der Tſchechen und
der Slowaken von der Fremdherrſchaft zu erreichen. Zwar

ſt ohne weiteres anzunehmen, daß mindeſtens 90 Prozent
der engliſchen Und nun gar erſt der franzöſiſchen Soldaten

Völkerſchaften der Slowaken und Tſchechen ſitzen und wa
T rum ſie ausgerechnet ihr Blut für Slaven und Tſchechen

hergeben ſollen aber Briand und Genoſſen haben erklärt
vaß die Slavensz, Tſchechen und Rumänenbefreiung das

elßeſte Jiel ihrer kriegeriſchen Wünſche iſt und Brians
iſt ein ehrenwerter Mann

Hie Stagten ſollen guf der Grundlage des Nationali
ätenpringips gebildet werden Das iſt die Parole der

kente. Es iſt wohl ohne weiteres klar, daß dieſe Paroledie Staaten der Entente ſelbſt zur Anwendung
ebracht werden muß das erfordert der hochheilige Ge
Honke ver „Hreiheit und Gerechtigkeit“, für den a die

tente mit wahrer Leidenſchaft kämpft! Alle Völker
n ch hach ihrer Nationalität ſtagtlich grupp

inmal an, daß dieſes Syſtem trotz al
rgemiſches, das die Jahrh

t

e

do
che

Ein kurzer Kampf folgte. Einer der feindlichen Tor S
Prinzip



ſennig gerufen haben! Die freinden Volksſtämme in Ruß-

ſich außerordentlich irrten.* Und England hat wohl nie

e e

ourn PKohlenmangels die Li

durchzogen die Boulevard

Balfaur als jämmerliche politiſche Zauberlehrlinge die
Geiſter ſehr bald wieder los werden möchten, die ſie leicht

land haben ſich nicht umſonſt e an Wilſon gewandt. Sie wiſſen, was ſie unter der ruſſiſchen Knute zu
erdulden haben. Mit anerkennenswertem Mut ſprach der
ſttauiſche Abgeordnete Januſchkewitz vor kurzem in der
Duma es aus, daß die Schilderungen in dem Aufruf an
Wilſon durchaus wahr ſeien und daß diejenigen, die naiver
Weiſe glaubten, daß der Krieg ein Befretungskrieg ſei,

mals fremde Nationglikäten unterdrückt, Alles was
England beherrſcht, t doch wohl von unverfälſcht briti
ſcher Abſtammung? Die blutige Geſchichte der engliſchen
Eroberungen ſpricht eine andere Sprache. Jrland und
Jndien, Agypten und Südafrika, Gibraltar und Malta
Uberall, wo die engliſche Fauſt aufliegt, ſind fremde Na
tionalitäten bezwungen und unterdrückt worden. Die
Namen Caſement und Dewet aus der neueſten Geſchichte
Englands ſind düſtere Beiſpiebe dafür, wie England das
Rakionalitatenpringzip achtet, wie es die kleinen Völker
ſchützt und fördertl Jn der nachfolgenden Darſtellung
werden wir zeigen, wie Rußland und England ausſehen
würden, wenn die Entente von ihren Grundſätzen den
logiſchen Gebrauch auch bei ſich ſelbſt machen würde.

S Weitere Artikel folgen.)
Politiſche CAeberlicht.

Wſter reiche Ungarn. Die Wiener „Mittagszeitung“
meldet aus Budapeſt. „Peſtt naplo“ behauptet Han
dels miniſter Karkanh ſolle in Vorausſicht der
Angriſſe, die gegen ihn wegen ſeines Verhaltens in der
Ernährung frage erhoben werden dem Grafen
Dis ſeinen Ructrit angeboten haben. GrafTisza nahm den Rücktritt jedoch nicht an, ſondern ſoll
verfügt haben das Rücktritisgeſüch ſoll in der Schwebe
bleiben, der Miniſter auf vier Wochen Urlaub nehmen
und deſſen Geſchäfte einſtweilen durch den Finanzminiſter

fortgeführt werden.ußland. Der ruſſiſche Botſchafter in Paris gibt in
der franzöſiſchen Preſſe bekannt. Die Rüſdckke hrStüre
mers in das Miniſterium des Außern habe nur Titu
laturwert Jn Petersburg zogen hungern des
Maſſen demonſtrierend durch die Peters-
burger Straßen Gegen die Demonſtranten wurde
Militär nene Als ein Leutnant den Befehl gabauf die Ma ſen ſcharf zu ſchießen, weigerten fich de
Soldaten. Darauf ſoll der Leutnant allein geſchoſſen
Kaben, worauf ihn die empbrten Soldaten durch Bajonett
ſtiche öteken. Die ganze Kompagnie wurde vor ein
Kriegsgericht geſtellk und 169 Mann zum Tode ver

reich Temps
Donnerstag

Painleree dar fs-
Ve

e

kbernahme

h e ernſteD

al du Peuple wurden i
eferung von Elektrißi ängeſtellt

Eine Reihe bedeutender Pariſer Fabriken die mit
wichtigen Aufträgen für Herſtellung des Kriege be
da s beſchaftigt ſind, mußte heute wegen Koh en
mangel den Beirieb ein ſtellen Die dort be
ſchäftigten Arbeiter legten dagegen Verwahrung ein und
Heranſtalteten Kundgebungen vor dem Piniſterinm für
Munitionserzeugung. Bei der Interpellation über die
Kohlennot in der franzöſiſchen Kammer erklärte der Ab
geordnete Patée die gegenwärtige Lage für un
haltba r. Wie „Nouvelliſte de Lyon meldet, kam es
Wſtern in Paris zu heftigen Kundgebungen Infolge der
Schwierigkeiten der Kohlenbeſchaffung und Zunahme der
Kälte iſt es augenblicklich kaum möglich, Läden Bureaus
und Werkſtätten genügend u heizen. Am Place de la
République roteſtierten Arbeiter und Ange
ſtellte Es bildeten ſich Anſammlungen, die ſtändig
größer wurden. Gegen den ehemaligen Transportminiſter
Sembat wurden Schmährufe laut Mehrere Gruppen

bards bis zum Place de IOpéra, wo
ſie von der Poli e die bereits an anderer Stelle ein
gegriffen hatte, auseinander getrieben wurden.
Auf dem Montmartre kam es zu ähnlichen Kundgebungen
Jn Erwartung neuer Skörungen ließ der Polizeipräfekt
ſcharfe Vorbeungungsmaß regeln ergreifen

Deutſchland

dem

J FJeldſche un e

Sir um 147, Kartoffeln um 130, Fleifch um 59 bis 121,
n um 81, Brot um 76, Butter und Käſe um 68 und

i

Sie ſtieg z. B. vom 1. Nor
178 für Käſe von
ür Kartoffeln von

ſgt, zum Teil
Gerade alſo

Der internationale Eiſenbahndieb Vorbrod wurde
von der Strafkammer in Bernburg zu 3 Jahren
Gefängnis und s Jahren Ehrverluſt verurteilt
Hierdurch wird einer der gefährlichſten Eiſenbahn diebe,
welcher auch in Wien im Jahre 1914 wegen mehrerer
Eiſenbahndiebſtähle zu drei Jahren ſchweren Kerkers ver
urteilt worden war, auf längere Zeit unſchädlich gemacht.

T Weißenfels, 23. Jan. Vergangenes Jahr ging eine
des Stadtgutsbeſiers Opetz hier in

kam men aufs für 17 000 Mark Saatweizen fiel dem
Feuer zum Opfer. Der Etuismacher Guſtav Heilkmann,
der in der Scheune genächtigt und den Brand fahrläſſtg
verſchuldet hatte, erhielt jetzt als Strafe ein Jahr Ge
fängnis.Schamloſe Weiber. Die 40 jährige Frau MarthaGeißler hatte im Sommer vorigen Tehles mit fraßt
ſiſchen Kriegsgefangenen wiederholt jntim verkehrt und
n ihrer Wohnung kleine Gelage veran kaltet u denen ſte

mehrere Frauen und die auf dem
wohnenden Kri fa
ihres ſchamloſfen Vera

h

rauen um ſo ver
elde ſtehen.

V

in Oberbayern hat die
offenbar in einem Anfall v
Wohnung ihre ſechs Kin

G

der im Alter von drei
bis dreizehn Jahren getötet, indem ſte ihnen
t einem Brotmeſſer den Hals durch chnitt Sodann
kötete ſie ſich auf die gleiche Weiſe Auf dem Tiſche fand
ſich ein Brief an ihren unter den Fahnen ſtehenden Mann.

Die Ermordung des öſterreichiſchen Thronfolger
pagres am 28. Juni 1914 in Sergſewo wird in neue Er
nnerung gebracht durch die Nachricht daß einer der Mord
buben, Treyko Grabec, im Züchthauſe zu There enſtadt
in Böhmen geſtorben iſt. Grabec hatte ſich bei dem
Attentate mit Bomben und Revolver ausgerüſtet, am
Rathauſe von Seraſewo aufgeſtellt war ſpäter bei einem
Fluchtverſuche nach Serbien feſtgenoinmen und zu zwanzig
Jahren ſchweren Kerkers verurteilt worden.

S Kleingebäg und Kuchenbackverbot in Berlin. n
den letzten Wochen Hat ſich die Brotverſorgung der Reichs
Hauptſtadt immer ſchwieriger geſtaltet. Da es war immer

immer noch viel Kuchen gab haben
Behörden einer Sißung einin

Kleingebäcks in Ausſicht geſtellt.

gern Die zuſtändigen
Verbot des geſamten

Ebenſo ſoll den Bekrie

werden.

n

in den Betrag von 29 000 M rung wendet nieder
Beſtimmung daß die

S Herzog Avolf Friedrich zu Mecklenburg- der zurzen
zu einem Beſuch inkernierter Kolonial Deutſcher aus
Mecklenburg und Sachſen-Meiningen in der Schwes
weilt ſtattete am Dienstag vormittag dein Bund
praſt denten und anſchließend auch dem Chef des o
litiſchen Deparkements Bundesrat Hoffmann einen Be
ſuch ab.

Das neue volniſche Stagtswapen.
von Warſchän nahm nach
des Direktors des

das volniſche Stgatswappen an
Wappen dem von 1831 gleichen Es eigt auf der
Hälfte des Feldes des zweigeteilten Schildes einen weißen
Hekronten Adler, die rechte Hälfte
Reiter
Wappen.

Tage aVolks wirtschaftliches.
S Kebensmitteltenerung in England

G helamt herausgegebenen

1916 gegenüber der Zeit un

e Kartoffeln, Brot, Mehl, Buttet, Käſe und Eier e
ſEnders ſtark im Preiſe geſtiegen ſind. Am nber
1916 waren in den 50 000

Der Kunſträt
Anhörung eines Gutachtens

dortigen Nationalmiſenms, Kunſt
malers Gembarewelt, einſtimmig eine Entſchließung über S

Danach ſoll das heutige
linken

einen gewappneten
Eine große Stanislaus- Krone krönt das gang

Jn ver
Monats zeit

S 1916 über
preiſe der wichtigſten Rah

den. Der
Den Spender entgegengenommen.

Auszeichnungen für Hebammen

boten tHebammen,

Ah

in derſelben Familie goldene Dienſtbotenkreuße

beſchloß

auf vet

am 18.
ſprechend

e rahmn ndernſteuer für die
zent vorzuſchlagen.

gls Schneeſchipper.

t ormittag i
m die ſt
geſtellt hab

t

und Denen es augenſcheinlich Freude nannte
in der felwillige Schipperkenpa

ein. eS Schöneberger S
gottſchung ver ſchEr warS wandt hatte

Karte

rung in ihrer

keichlich viel Kleingebäck, die ſogenannten Schrippen, uns

S

8

mee

h

ben die Brot backen, das Backen von Kuchen verboken

Der Rentier Schilling hat der Stadtgemeinde Ber

Zinſen alljährlich am Geburtstage
ſeiner Frau an e verſchämte arme Wikwen verteilt wer

Magiſtrat hat dieſe Zuwendung mit Dank gegen

und weibliche Dienſte
Die Kaiſerin hat im vergangenen Jahre

die eine vierzigjährige Tätigkett in ihrem
Berufe ausgellbt haben, go leere ſchen verliehen
An 167 weibliche Dienſtboten wurden für vierzigtährige

lommen und an 190 weibliche Dienſtboten bron
üngen für dreißigährige tigkeit in einer

n.

Pro viaProzent alſo

leute Stenbacher in. München haben zum Andenken an

a bſe ten und hatte

S hart in Mannheim iſt.

zehn Jahren empfahl. Die jungen Leute taten ihre Arbeit
r Sie Bin ſchwindlerin Meka K

Die Millionenſchwindlerin Mekg KupferTochter Getrud wurden am Montag es
lin von der Kriminakpoliget wegen ſchwerer Arkunden
fälſchung und Betruges der Staatsanwaltſchaft II vorge

und ihre
in Ber

führk. Sie wurden vom Polizeipräſidium mit einer
Droſchke nach Moabit gebracht. Frau Kupfer iſt in vollem
Maße geſtän di g. Ihre Tochter ſcheint nicht den gan
zen Amfang der Geſchäfte ihrer Mutter gekannt zu haben.
Sie wußte wohl, daß dieſe große Handelsgeſchäfte machte,
kümmerke ſich aber im einzelnen nicht darum und glanbte,
daß die Mutter den Geldgebern ihre Einlagen regelmäßig
verzinſe- Die Tochter verſteht guch von kaufmänniſche
er nichts. Sie betrieb vor dem Kriege aus Lieb
haberei die Fliegerei und legte in Leipgig auch die Flieger
Hrüfung ab. Auch größere Flüge hat ſie vor dem Kriege
ſchon ausgeführt. Der Krieg und das Aufblühen der Ge
ſchäfte ihrer Mutter brachten ſie von der Fliegerei wiederab. Auch die Mitteilung, daß in der Wohnung der
Schwindlerin 450 000 Mark bares Geld gefunden worden
ſeien, iſt unrichtig. Jn der Wohnung hat man lediglich
45 Mark Wirtſchaftsgeld gefunden. Jhre Guthaben bei
den Banken belaufen ſich e auf 830 000 Mark.
Das kommen noch 25 000 Mark Kriegsanleihe, die ohne
ihr Zutun ermittelt wurden. Sie hakte die Anleihe ge
zeichnet und vergeſſen ſie abzu holen

Jn engliſcher Erde beſtattete Zeppelin Helden. Wie
die „Köln. Ztg. einer Notiz der imes entnimmt,haben kürzlich einige der tapferen Mannſchaften unſerer
Quftſchiffe, die im Kampfe mit dem Feinde oder mit den
Elementen ihren Tod fanden, ein ehrenvolles Begräbnis
n Feindesland gefunden. In einem Ort an der engliſchen
Nordküſte, nahe der Stelle, wo ein deutſcher Zeppelin

letthin ſeinen Untergang fand, begrub man die Leichen
von Zwei Leuten ſeiner Bemannung, die das Meer an
den Strand geſchwemmt hatte. Ein Feldgeiſtlicher Hielt
Gottesdienſt dazu ab. Eine Abteilung Soldaten ſeuerte
drei Salven über ihr Grab ab, während Horniſten eine
Trauerweiſe ſpielten.

Fabrikbrand. Jn der der Stadt Eſſen benach
barten Gemeinde Buer brach in der Fabrik Rex Feuer
aits. Große Vorräte ſind verbrannt Der Schaden be
trägt etwa eine Million Mark.

Die Kriegsgefangenenfürſorge in New York teilt mit
ſie habe der Hilfsaktion in Tientſin telegraphiſch 107 000
amerikaniſche Dollar zu Weihnach sgeſchenken, Nahrungs-
mitteln und zur Winterkleidung für die Kriegsgefangenen
in Sibirien überwieſen Aus dem erſten Jahresbericht
ergibt daß bereits vorher 800 000 Dollar überwieſen

worden n etErhebliche Drahtſtörungen durch die Kälte Nach
einem Bericht aus Mainz verurſachte die Kälte er
hebliche Hrahtſtörungen, vornehmlich vom Rheinland nach
Sachſen, Thüringen und Süddeutſchland

Eine zweite Exploſton in London. Das Reuterſche
Bureau meldet amtlich unter dem 23. Januar aus Lon
don Heute morgen 10 Uhr fand eine neue Exploſion
einer Munitions fabrik ſtatt. Getötet wurden
insgeſammt 69 Perſonen, während 72 ſchwer und 330
leicht verletzt wurden. Von den Geköteten ſind Män
er 11 Frauen und 14 Kinder.

Tür Kriegswohlſahrtszwecke. Die Hoffiſchersehe

für Hriegswatſen verwendet werden ſollen.
Ein Maſſenmord in Sibirien. Der Berner Bund

meldet von einem ſurchtbaren Maſſenmord in Sibirien,
Danach überfiel laut Nowoje Wremja“ eine von den
jetzt Sahleich in Sibirien auftauchenden Banden die in
den ruſſiſchen Goldgruben von Uſtkarg beſchäftigten Chi
neſen und er ordeten 2 l von ihnen Die Chineſen
wurden zu vier an den Köpfen zuſammengebunden und
ihnen die Köpfe abgeſchlagen. Dieſer barbariſche Raub-
zug des Jwtſchenko hat eine große Panit
in den Goldgruben Hhervorgerufen, und viele Arbeiter
haben ſie verlaſſen um ſich in die Stadt zu begeben

Vereitelter Wucher mit Zigarren. Jn München
wurde der Kaufmann Abraham Hilb aus Mannheim auf
Veranlaſſung des Kriegswucheramtes feſtgenommen. Er
wollke Mill e deren zu Wucherpreiſen

nd reits Verträge über den Verkaufvon 200 000 Stück abgeſchloſſen. Bei einer Vernehmung
ergab ſich daß er Beauftragter der Firma Karl Burk

S en

peck abgeliefer
ken ſind

ſten nach Se
s Verſtändnis der land
iche Sachſen r die Not
nährung der h werigt das ſächtche Miniſterium
durch größere indveranſtalten und vor allem die

tſchaftlichen Vereine in Sande
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werden. Auch aus

r Hindenburgſpe
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nehmen einen günſtigen Fortga

waren bei der Provinz-San
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An Mongteſchluß

en für die Hindenburg

e erheblich eiten ein.
Zuwendung hat bisher die Stadt Wilhelmshapen
e Schwere uns Schwertarbel er erhalten nämktch
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Guter Petroleumofen m e Joh. Feh Bachbillig zu verkanfen e e e S S e sHerſurth. Chriſtianenſtr. 5. vereint neuheiten in M „Freitag, den 26. JaMit Vohnhaus, n e3000 Mt. Anzahlung. n J et Jreigeen e Kridlenstoſen de 91 1887 Ke en n e e
n St und werten V leteir ehe Kanptterognzu kaufen geſucht. Offerten unter g.158 in der Exped. d. Bl. Ia gebr grozser Auswahl und in vorteilhatten Preislagen n gle hernntthes Nu ſret v eniedetulegen. S 8 e ne ax Otto Dohbkowitz, erseburs

Birken, Gee t See einejede Stärke auch zum Selbſtein Jägel 4.Schützenel e hherſeert vales. Zum ſtirchgangn on Aufrufob erte Wohnune, a tretenfür 2 Herren paſſend, 1. Febrmar am Sonnabendfür die deutſchen Soldatenheime und Marineheime, eBaden es Heer, Marine und Heimat ſtod in der Schule des Krieges zu einer unanflöslichen Sinheit zuſammen e Kriegervenkmal.

Für unſer Schokolgdengeſchäft geichweigt worden. Vährend deanßen die lebendige Maner met Hottes Hilfe und mit Siegfeiedstkreft e Der Vorſtasd.
ſuchen daſſenden Laden in lebe dem Anſturm der Feinde tratzt, während weit jenſeits unſerer Grenzen Deutſchlands Fahnen vorwärts Sbafter Geſchäftslage Zu inteten Serkeagen werden, rühren ſich vahein Zag und Nach ſchaffende Hände um für alles zu ſorgen, was der

Offerten erbitten an Seutſche Bruder draußen im Felde und auf See braucht.
Ab, Genteseh, G. m. So iſt es und ſo ſoll es bleiben! Ein deutſches Volk, feſt und innig verbunden. Ein BindegliedLalle g. S Neue Promenade 5. zwiſchen Heer und Heimat ſind

mung Kinge) die deutſchen Soldatenheime und die deutſchen grineheime
e e in in Oſt und Weſt, Rord und Süde Off. unt. In beſetzten Gebieten, an der Front und in der Heimat im Krieg und im Frieden ſollen ſie der

S ade mer Ka d. Küche ſchen Wehrmacht, die ern von daus und Hof, ſern von en Lieben daheim im Zienſt des Haterlgndesr T teten gemcht. be teht, ein Stüg demſcher deimat, eine Sntte der Schuges und der Frhsolung beten. Von der Hverſten e
gebote mer in die ten Jeersleitung iſt anerkannt worden, daß die ſeeliſchen und förperlichen Wohltat m welche der
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Die Sperrung des Roten TurmPaſſes.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geſchrieben
Am 19. September übernahm General der Jnfanterie

v. Falkenhayn den Oberbefehl über die 9. Armee und lei
teke nach den Weiſungen der Oberſten Heeresleitung die

Maßnahmen zur Umfaſſungsſchlacht bei Hermannſtadt
ein.
Am 26. September ſollte der ſtarks rechte Armeeflügel

An Anlehnung an das Gebirge ſüdlich Orkat den an den
VNordhängen der Berge ſtehenden Gegner aufrollen; die
Front ſollte beiderſeits über Hermannſtadt angreifen.
Der linke Armeeflügel hatte, unter Behauptung ſeiner
Stellung auf dem rechten Alt-Ufer öſtlich Hermannſtadt,
Kräfte über den Fluß vorzutreiben, die nach Vorſtoß in
ſüdlicher Richtung nach Weſten eindrehen und dem feind

lichen rechten Flügel ein Ausweichen in das Fogaraſer
gebirge verwehren ſollten

Der Alpenkorps-Diviſion fiel die ſchwere Aufgabe zu,
durch Vorgehen gegen den Roten Turm-Paß die einzige
Rüchzugsſtraße abzuſchneiden, außerdem mit Teilen den
rechten Armeeflügel im Angriff zu unterſtützen und ein
Entkommen des Gegners in üdweſtlicher Richtung zu
verhindern. Hierzu ſtellte das Alpenkorps eine beſondere
Gruppe in Gegend Szeliſtye bereit. während die rechte
Kolonne in aller Stille und vom Feinde unbemerkt am

22. September gus dem Gelände von Zſinng (35 Kilo

dieſes Ortes wir

Prinzeſſin
10 Fortſetzung.

Senn da
Schlohſtedter Himmel!!“

msinſt die Blaue dort, Hela?

von der vorhin geſprochen wurde.

lieber Graf.

NatürS Troſterburg verbeugte ſich, die Hacken aneinander

meter weſtlich Hermannſtadt) den Vormarſch in das Ge
birge-antrat.

ber die Bergrücken des D. Captan (1165), Gugg Mr.
(1390) und Varful Strimba (1831) erreichte die Vorhutm Abend des 23. September das gelante des irrt

I2245), ohne auf feindlichen Widerſtand zu ſtoßen.
gnſtrengenden, vierzehnſtündigem Marſch auf ſteilen, mit
Felstreppen durchſetzten im Hochwald mit Unkerholz über
wucherten und durch Windbrüche geſperrten Saumpfaden
gehangte das Alpenkorps vom Streflesci (224) nach

ten eindrehend ſpät in der Nacht zum 25. September
bis in das Gelände des Negovanul (2136) und ſchob Vor
e gegen die im einſpringenden Grenzwinkel ltegende

S Schu i2063) Prejba (1745) entfaltete ſich am folgenden Abend
d e Marſchkolonne zum Vorgehen gegen den Roten Turm
Paß unter Sicherung der rechten Flanke gegen von Süden

ütte (1736) vor. Uber die Linie Varful Mare

über das Gelände Piseu Vatafului- Mt. Robu u erwar-
Da am folgenden Tage die vom linkenStenden nrit

vmneeflüg vorgetriebenen Kräfte die Gegend weſtlich
ſüdlich Szaratag erreichten war die ſtrategiſche Ein

m chen „Alt-Gruppe“

das von Prinz Heinrich v

von Habenichts
Original Roman von Erich Ebenſtein.

(Nachdruck verboten.)
Aber plötzlich verſtummte er und die Generalin unter

brach ſich initten in einem Satz, um verblüfft durch ihr
Lorgnon einige Neueintretende zu muſtern. Auch der

General hinter ihr mit ſeinem Stab von älteren Herren,
riß die Augen auf und lächelte dann wohlgefällig.

„Sieh, ſieh“, ſagte die Generalin, „wen haben wir
Jn. der Tat, Lig ein neues Geſtirn am

„Du

Gott bewahre! Dieſer Borſtorferapfel iſt ja die
kleine Tieße! Die andere, die Weiße mit dem ſilberge
ſtickten Till ah, wirklich eine niedbiche kleine Märchen
e Wer iſt ſie denn, Troſterburg? Sie wiſſen
ja alles

Troſterburg war errötet.
„Es iſt die auſtraliſche Nichte Dr. Tietzes, Exzellenz,

Ladinski,

Baroneſſe Lig blinzelte nach dem Saaleingang.
4

„So? Das iſt ſie? Ah, ich erinnere mich!
nannte ſie die Prinzeſſin von Habenichts“, nicht wahr

Ja ExzellenzSchadel Solch ein Weſen voll angeborener Graziee

und natürlichem Charme dürfte von Rechts wegen gar
nicht arm ſein. Sehen Sie nur, wie ſie grüßt dieſe
Anmut der Bewegung iDen Ziviliſten dort nicht gus wie ein Paradiesvogel im
FEntenſtall?“ Die Generalin lachte. Und wie ſie ſie alle
mißtrauiſch anſehen bepbachten Sie nur, Troſterburg!

Ha ſieht ſie unter all

Das iſt jg ein Theater!“S e Lou Tietze iſt eben von anderer Art, als es
die chlohſtedter gewöhnt, ſind. Exzelleng haben das ſo
fort richtig herausgefühlt.“
L heißt ſie Sind Sie ihr vorgeſtellt, Troſter
burg

Ja Exzelleng, d. h ich ſtellte mich ihr Felbſt vor.
Wir ſuhren im ſelben Kupee, als Fräulein Tietze von
Wien nach Schlohſtedt reiſte

Famos. Sie müſſen die Kleine zu uns bringen,
Jch werde ſie lancieren.“

„Jebt e Exzelleng
n

S Die Polonatſe wird ja bald beginnen.

ſchlagend. Dabei errökete er äbermals, denn aus Barv
nefſſe Ligs runden mattblauen Augen hatte ihn ein ſelt
ſam Forſchender Blick geſtreift.

Nach

e hernn des bayeriſchen Leib Infanterie Regie
en. Ein weiteres Bataillon ſtieß gegen

en des Alpenkorps
vom Roten Turm-Paß bis Titn.

eingedrückten

j linie nach Süden
(General Ma-

Seilage zum „Zierlebnrger Coxreſpondent
Freitag den 26. Jannar

Eine bereits von Norden in den Paß eingebogene ru
mäniſche Kolonne fand den Weg nach Süden verlegt, den
Ausgang nach Nordoſten auf Szarata geſperrt. Sie
machte in Unordnung Kehrt und eilte im Galopp wieder
nach Norden zurück. Damit begann die Panik in den Be
wegungen der feindlichen Kolonnen und Trains.

Die am 26. September durchgeführte Sperrung des
Paſſes hatte in den nächſten Tagen ernſte Kämpfe zur
Folge. Jn letzter Stunde hatte der Gegner die ihm
drohende Gefahr erkannt und verſuchte nun durch Vorſtoß
en Kräfte gegen das Alpenkorps das Unheil abzu
wendenEr raffte von allen Seiten noch verfügbare Kräfte zu

griffe.
Von Süden her griffen am 27. September nachmittags

einige Kompagnien unſere auf Mt. Murgaſu (1763)
ſtehende Sicherungskompagnie an, wurden aber im wirk
ſamen Feuer öſterreichiſcher Gebirgsgeſchütze abgeſchlagen.
Südlich Cainent wurden Entſatztruppen ausgeladen, die
über Caineni ſowie aus dem Paſſe ſelbſt zum Angriff vör-
gingen. Auch rumäniſche Artillerie griff in den Kampf
ein. Stärkere Kräfte ſtießen am 28. September von
Egineni nach Nordweſten und Südweſten gegen unſere
Stellungen vor. Wiederholte, auch in der Nacht zum
29. September fortgeſetzte Angriffsverſuche zur Offnung
des e Paſſes blieben erfolglos. Auch von Norden
her bemühte ſich der umklammerte Feind verzweifelt gegen
die Flanke des Alpenkorps vorzuſtoßen. Die hon Sze
liſtwe nen Gruppe wehrte durch ihr Vorgehen
über den Valard Onceſeu (1714) Gyhan dieſe Gefahr ab

Vergeblich verſuchte der von Norden gegen das Gebirge
geworfene Feind ſich durch die ſchwachen Abteilungen des

Alpenkorps den Weg nach Süden zu bahnen.
Am 28. September wurde in wiederholten Strman

griffen und im blutigen Handgemenge der hartnäckige
Widerſtand leiſtende Feind auf der ganzen Front der bis
in das Gelände N. Talmges vorſtoßenden 9. Armee auf
den Nordeingang des Paſſes zurückgeworfen

Unbeſchreiblich wurde die Panik der in den Paß hin
und in ſeinem Eingang ſich ſtauenden

Maſſen. Kolonnen, Geſchütze und Munitionswagen
ſtießen im verheerenden Jnfanterie- und Maſchinen
gewehrfeuer des Alpenkorps auf eine in der Gegend des
Kaiſerbrunnens quer über die Paßſtraße gezogene Sperre.
Auf den Knäuel der ſich hier im Feuer anhäufenden
Maſſen drückten die zurückflutenden Truppen von Norden
Andere Kolonnen wieder verſuchten auf der engen Paß
ſtraße Kehrt zu machen und wollten nach Norden durch
die nachdrängenden Abteilungen zurückjaggen. J Fluß
bett des Alt ſtießen und ſchoben ſich Fahrzeugkdlonnen
nach Süden, Pferde und Wagen verſanken in dem ſtellen
weiſe tiefen Waſſer. Jnfanterie flüchtete auf der Bahn

Rinder- und Schweineherden drängten
dem Berghängen zwiſchenauf der Straße und vor

Paſſe ſtärker fühlbar. BahnlinteTeile des geſchlage

war am 30. September mit der Vernichtung ſtarker Teile
der 1. rumäniſchen Armee beendet.
und 16 Feldbatkerien wurden zerſprengt oder flüchteten
in Auflöſung in das Gebirge nach Südoſten. Der kühne
Gebirgsmarſch des Alpenkorps und die Sperrung des
Roten Turm Paſſes ohne Rückſicht auf dauernde feind
liche Gegenangriffe von Süden, Oſten und Norden er

Die könnte einem wirklich Herz und Nieren heraus-
ſchauen mit ihren kalten Fiſchaugen“, dachte er ärgerlich
im Fortſchreiten.
wurfsvoll an ihre Tante. „Was findeſt du an dem Mäd
chen und warum mußt du ſie ſo auszeichnen, Hela? Haſt
du nicht bemerkt, wie nervös Troſterburg heute iſt, und
daß er zweimal rot wurde, als von ihr die Rede war

„Bah, du ſiehſt Geſpenſter, Lia!“ ee Jch möchte ſchwören, daß er ſich für ſie in
ereſſiert!

„Ach, geh Troſterburg macht eben allen Mädchen
den Hof. Heiraten kann er aber doch nur eine Reiche,
das weißt du!
fortgehen willſt eDie Baroneſſe ſah ſeltſam verſunken hinüber wo
Troſterburg nun Tietzes begrüßte und leiſe flüſternd
neben Lou ſtehen blieb, als habe er ſeinen Auftrag ganz
vergeſſen. Jhr Atem ging kurz und haſtig. Sie ſpielte
nervös mit der blaßroſa Seidengaze ihrer mehr koſtbaren
als geſchmackvollen Robe. e„Nun ſchließlich zwingt mich ja wirklich nichts, zu
gehen“ ſagte ſie plötzlich läſſig. „Jch wollte dir nur nicht
läſtig fallen, Hela. Aber wenn du mich behalten willſt

ſo bleibe ich gern noch ein Weilchen!“
„Na, Gott ſei Dank Kleines endlich wirſt du ver

nünftigh Ob ich dich behalten will? Mit tauſend Freu
den, das weißt du Was habe ich denn ſonſt hier ſetzte
ſie flüſternd hinzu. „Einen Mann, den nichts intereſſiert
als der Dienſt ein langweiliges kleines Neſt, in dem
es kaum drei Menſchen nach meinem Geſchmack gibt
nichts weiter Wenm ich nicht dich und Ladinski hätte.

„Geſtatten Exzellenz, daß ich Jhnen Fräulein Lou
Tietze vorſtelle“, ſagte Troſterburgs Stimme neben ihr.

Jhre Exzellenz war ſehr huldvoll. Sie machte Lou
mit ihrer Umgebung bekannt und bot ihr dann Platz

neben ſich an. nSünf Minuten ſpäter begann die Muſik zu ſpielen
Die Paare reihten ſich zur Polongaiſe. Die Generalin
eröffnete den Tanz mit dem Adjutanten ihres Gemahls,
Troſterburg mußte der Baroneſſe den Arm vieten. Aber
Lou ſtand durchaus nicht verlaſſen da; der General,

welcher ſie während des kurzen Geſprächs mit ſeinen
Damen wohlgefällig ſchmunzelnd betrachtet hatte, trat nun
raſch vor und ſagte, ihr galantk den Arm bietend Wollen
Sie es mit einem alten Haudegen verſuchen, gnädiges
Fräulein Wenigſtens zur Polongiſe Lou machte
einen ullerliebſten Knicks-. „Aber mit Vergnügen,
Exzellenz!“ Damit war ihr Erfolg für den Abend ent
ſchieden

So flog ſie in ihrem weichen, weißen, ſilbergeſtickten Kleid

er

ſammen und begann eine Reihe verzweifelter Gegenan

Oſtlich der üchtetennen Heeres in das Fogargſer-Gebirge.
Die am 26. September eingeleitete Umfaſſungsſchlacht

über 40 Bataillone

Unterricht in der Oberrealſ
Mittel und Volksſchulen zunächſt bis zum 27. Januar

auszuſetzen. e
Die Baroneſſe aber wandte ſich vor

Darum ärgere ich mich ja, daß du ſchon

Ladinski. rreiche Partie und die Kleine na, warten Sie, da muß

Jeder wollte ihr vorgeſtellt ſein, jeder mit ihr tanzen.

möglichte die Verwirklichung des Vernichtungsgedankens,
den die Oberſte Heeresleitung ihren Weiſungen an die
Armeeführer zugrunde gelegt hatte.

Anfang September war das Alpenkorps aus dem Ver
bande der 5. Armee ausgeſchieden: e

„Jm Angriff entſchloſſen und kühn, in der Verteidi
gung zäh und unerſchütterlich ſo hat ſich das Korps
unter ſeinem ſieggewohnten Führer, Generalleutnant
Krafft v. Delmenſingen, geſchlagen auf den Bergen und
in den Schluchten der heißumſtrittenen Höhen vor

Verdun SZu neuen Taten ruft euch nun der Wille des ober
ſten Kriegsherrn. Jch weiß: das bedeutet für das Korps

Mehrung des Ruhmes, den es ſich in ſo reichem Maße
erworben haf. Und doch es wird mir ſchwer, euch
ziehen zu laſſen. Lebt wohl, Kameraden Gott mit euch
So lautete der Armeebefehl des deutſchen Kronprinzen

an das ſcheidende Alpenkorps. Am Roken Turm Paß
gingen die Worte in Erfüllung.

Drovis in Cimgegeng
Weißenfels, 24 Jan. Amtmann König der ſich

in unſerer Gegend durch ſeine Verdienſte um das land
wirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen einen guten Namengemacht hat, iſt jetzt in dem hohen Alter von 96 Jahren

verſchieden. SF Mühlberg, 24. Jan. Jn der letzten Stadt ver
ordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die Altersgrenge
für die Zugehörigkeit zur Pflichtfeuerwehr für die
Dauer des Krieges von 50 auf 60 Jahre zurückzuverlegen.

Calbe a. S., 24. Jan. Stadtrat Gro be hat der
Stadt 20. 000 Mark als „Stadtrat EduardGrobe-Stif
tung übergeben Die Zinſen ſollen jeden Weihnachten
an bedürftige Kriegsbeſchädigte gezahlt und, wenn ſolche
nicht vorhanden, zum Nutzen der Stadt verwendet werden.

Weimar, 24. Jan. Jn Dermbach, dem Sitze des
4. weimariſcher Verwaltungsbezirks, ſtarb plötzlich der
weithin als Pädaggoge und praktiſcher Schulmann bekannte

Bezirksſchulinſpektor und Schulrat Friedrich Heiland
Er ſtammt aus Schwerſtedt bei Weimar Und war vor
ſeiner Uberſtedelung in das Eiſenacher Oberland lange
Jahre Semtnarlehrer in Weimar und ſpäter Schuldirektor
in Eiſenach, bis er 1905 in ſein letztes Amt berufen wurde.

SHotland ſtand vor ſeiner Penſionierung und hat ein Alter

von 65 Jahren erreicht. z SSuhl, 24. Jan. Auch unſer Mal iſtrat hat ſich wegen
des Mangels an Wechſelgeld entſchloſſen, ſtädtiſches
Geld einzuführen. Er läßt vorläufig 15 000 Mark
in Fünſgige, Zehn und Fünf- Pfennig Stücken aus Me

all herſtellen. Dieſe Geldſtücke werden als Prägung
eine guf die Kriegszeit bezügliche Jnſchrift und das Stadt
wappen von Suhl erhalten. Man hat Hartgeld für beſſer
gehabten als die bekanntlich in einigen preußiſchen Städten
ingeſührten Scheinve. t

Betters Freier. Als ſich
nicht ſehen ließ, ließ man
und fand Frau Freier bereits tot vor.
alte Freier wurde noch lebend ins Krankenhaus gebracht.

Göttingen, 24. Jan. Wegen Kohlenmangels
hat unſere Stadtverwaltung ſich genötigt geſehen, den

le, dem Lyzeum, den

durch den Saal wie ein holder Falter von Arm zu Arm,
daß ſie kaum zu Atem kamInzwiſchen hatten die Getreuen der Generalin ihr
allerlei Klatſch über das neue Geſtirn zu getragen.

Sie erfuhr die Schneeballgeſchichte vom Paradeplas,
aber auch, daß Troſterburg dieſer Fremden eine beſondere
Aufmerkſamkeit widme. Da und dort wollte man die
beiden gegen alle Schlohſtedter Regel ohne Dame d hon
neur in den Straßen promenieren, an irgend einer Ecke

ſtehen geſehen haben
Ja, und um zu bemerken, daß dieſes Gerede nicht gang

aus der Luft gegriffen ſei, brguchte man ja auch jetzt nur
zu ſehen, wie Troſterburg ſich bemühte, jeden Taäns injt
Lou, den er ſich mühſam erobert hatte, ins Endloſe auszu
dehnen. Ruhte ſie nicht mit halb geſchloſſenen Augen

hingebend in ſeinem Arm SJhre Exzellenz runzelte mehrmals ungeduldig die
Brauen. „Das darf nicht ſein ſagte ſie zu ihrem treuen

„Es iſt Unſinn Troſterburg braucht eine

ich mich mal wieder ins Mitel legen.“
Und ſie winkte Troſterburg zu ſich.
„Lieber Graf,“ ſagte ſie mit ihrem ſüßeſten Lächeln

„nicht wahr, Sie führen meine Nichte zum Souper und
kangen nachher auch mit ihr den Kotillon Sie wiſſen, es
liegt mir viel daran, daß Sie ſich wohl bei uns fühlt und
womöglich danernd in meiner Nähe bleibt. Und da Sie
mit Jhrer großen Unterhaltungsgabe nun einmal unſere
Hauptſtütze ſind in geſellſchaftlicher Beziehung Sie
a mich, nicht wahr?“ Ein Lächeln beendete den

atz.

Troſterburg verbeugte ſich ſtumm. Ja er hatte
verſtanden. So deutlich war die ſchöne Helene ja auch

noch nie geworden eSehr blaß wollte er ſich entfernen. Die ganze Freude
war ihm verdorben. Bisher war es ihm kaum gelungen
ein par Tänze bei Lou zu erhaſchen. Souper und Kotillon
hatte er gehofft, ſollten ihn dafür ſchadlos halten.

Und nun wurde er zu dieſer langweiligen, hochmütigen
Lig vefohlen, deren „Fiſchaugen“ ihm allein ſchön ein

Greuel waren! e„Schicken Sie mir nachher gelegentlich auch Rittmeiſter
Wilbrad her, lieber Troſterburg. Jchhabe mit Vergnü-
gen geſehen, daß ihm unſere kleine Auſtralierin gefällt
Er kanzt ſehr viel mit ihr. Nun ſie iſt ja auch reizend
ich werde Sie zu meinem Schützling machen Sie Foll
nicht in dieſen ktriſten kleinſtädtiſchen Verhältniſſen
unkergehen und ſich etwa in einen Herrn von Habenichts

verlieben oder gar einen dieſer Schlohſtedter Spießbürger
heiratenen. es wäre ſchade um ſie Was meinen Sie
Hab ich nicht recht S

(Fortſ. folgt.

e

Der 71 Jahre

(Jortſ. folgt.



f. Lhemuitz, 24. Jan. Wegen Üüberſchreitun
der Höchſtpreife wurde vom Chemnitzer Landgericht
der Garnagent Franz Emil Petermann in Chemnitz zu
2400 Mk. Geldſtrafe, im Nichtzahlungsfalle 200 Tagen Ge
fängnis verurteilt.hpeiltgenſtadt, 24. Jan. Einen guten Fang
machte ein hieſiger Bahnbeamter, der ſich mit ſeinem Sohne
guf dem Heimwege von Günterode befand. Jn einer Feld
ſcheune ſaßen bei einem offenen Feuer drei Fran-
ofen die ſich die Stiefel ausgezogen und es ſich bequem

a hatten. Mit Lebensmitteln und Tabak waren die
lusreißer gut verſorgt. Die Flüchtlinge gaben an, vor

11 e dem Gefangenenlager Langenſalza entwichen
zu ſein.

Sondershauſen, 24. Jan. Das Fürſtenpaagr hat
der anläßlich ſeiner ſilbernen Hochzeit geſammelten Län
desfpende von 30 000 Mark den Betrag von 10 000 Mark
aus feiwer Privatſchatulle überwieſen und beſchloſſen, den
Geſamthetrag zu einer Stiftung zu verwenden die denNamen „Landes-Ehejubiläumsſtiftung für die Kriegs
künder des Fürſtentums Schwarzburg-Sondershauſen“

führen ſoll.

Merseburg und Amgegenä.
e 25. Januar.

Die Wahl des neuen Bürgermeiſters beſtätigt. Wie
wir hören, iſt die Wahl des Stadtrats Hertzog in Gör
litz zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt
Merſeburg von Sr. Majeſtät dem König beſtätigt
worden. Die Einführung des neuen Stadtoberhauptes in
ſein Amt dürfte vorausſichtlich ſchon in der nächſten Woche
in einer außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung durch
den Kgl. Regierungspräſtdenten von Gersdorff er

folgen.
Kaiſers Geburtstag wird ſeitens der Garniſon mit

einem De on e ich morgen, Freitag, abend einge
leitet, er Zug verläßt unter Vorantritt der Land
ſturmkapelle um 8 Uhr den Nulandtsplatz und mär
ſchiert durch die Gotthardtſtraße, Burgſtraße nach dem
Schloßhof, von dort durch die Seffnerſtraße, Karlſtraße,
Damuſtraße und die Kleine Ritterſtraße nach dem Markt
platz. Spnnabend früh iſt Reveille. Der Zeitpunkt
hängt von der Witterung ab.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt in den
Kämpfen in Rumänien der Erſatzreſerviſt Otto Blanke
von hier. Eine Witwe und ſechs unverſorgte Kinder
haben mit ihm ihren Ernährer verloren. Ehre ſeinem
Andenken!

Keine Verlängerung der Polizeiſtunde. Der Re
gierungspräſſdent in Merſeburg hat einen Antrag des
Gaſtwirtsvereins in Sangerhauſen auf Verlängerung der
Polizeiftunde von 10 auf 11 Uhr abends abgelehnt.
In dem Antwortſchreiben heißt es u. a.: Der Regierungs

präſident verkennt keineswegs, daß

wirtsgewerbes das feſte Vertrauen, daß die
hörigen Bürger ein Einſehen für die Notlage unſeres
Vaterkandes haben und für die Durchhaltung der jetzigen
ſchweren Zeit auch Opfer zu bringen bereit ſind.

Am 25. Januar d. J. iſt eine Bekanntmachung über
Den geet De Fahrradbereifungen in

raft getreten. die in derſelben geſetzte Friſt zurfreiwilltgen Ablieferung der Fahrradbereifungen wieder
W verkängert worden iſt und noch bis zum 5. Februar
äuft, ſo können die Beſitzer der in Betracht kommenden
Fahrradbereifungen nur nochmals dringend darauf h
e werden, ihre Bereifungen freiwillig zur Ab

tefertr
iſt bei den Polizeibehörden einzuſehen. Sodann
e drei neue Bekanntmachungen erſchienen, e mit

um pen (Hadern) und neuen Stoffabfällen aller Art
beſchäftigen. Auch dieſe Bekanntmachungen ſind bei den

Poligelbehörden einzuſehen SDie Verſtöße gegen Kriegsverodnungen mehren ſich
zum Teil auch dadurch, daß man ſich in den zahlreichen

rordnungen kaum noch zurechtfinden kann. Der Bun
desrat hat nun beſchloſſen, eine Mil derung bei der
Aburteilung eintreten zu laſſen. Wie amtlich gemeldet
wird hat der Bundesrat in ſeiner Donnerstagſitzung be
e dem vom Reichstag angenommenen Entwurf eines

betr. Auskunfterteilungen über Kriegsverord
nungen die Zuſtimmung nicht zu erteilen. Statt deſſen
hat der Bundesrat eine Verordnung über die Verfolgung
von Zuwiderhandlungen gegen Vorſchriften über wirt
ſchaftliche Maßnahmen erlaſſen, wonach bei Zuwiderhand
lungen gegen Vorſchriften, die auf Grund des S 3 des ſo
genannten Ermächtigungsgeſetzes ergangen ſind oder noch
ergehen, der Einnwand des unverſchuldeten
Jrrt um s über das Beſtehen oder die Anwendbarkeit
der übertretenen Vorſchrift zu gelafßſen wird.

Lebensmittelkarten werden demnächſt vom Magi
ſtrat an ſämtliche Haushaltungen der Stadt Merſeburg
verausgabt. Der Zweck dieſer Karten iſt vor allem eine
beſſere Regelung des Verkehrs bei allen Verkäufen in den
hieſigen Lebensmittelgeſchäften. Jn anderen Städten die
Dieſe Karten ſchon in Gebrauch haben, hat man mit dieſen

ſehr gute Erfahrungen gemacht. Die hier und da beob
achteten Anſammlungen von Käufern, das Warten vor
den Geſchäften uſw. wird durch die Lebensmittelkarten
hinfort vermieden. Auch eine gerechte und auf die An
zahl der Familienmitglieder Rückſicht nehmende Ver
eilung der verfügbaren Lebensmittel wird durch die
Lebensmitkelkarten erreicht, ſo daß die dahingehenden
Klagen damit beſeitigt werden.

Kartoffelkarten für arbeiter werden morgen
Wert in der Kartoffelagusgabeſtelle Burgſtraße 13 ver
abfolgt. (Siehe beſondere Bekanntmachung in der vor
liegenden Nummer e

Die Ausgabe der Milchkarten für den Monat Fe
bruar erfolgt gegen Abgabe der Stammkarten im alten
Rathauſe in der Burgſtraße am Dienstag und Mittwoch
nächſter Woche. Wir verweiſen auf die diesbezugliche
Be e de in der vorliegenden NummerZur lelſchrerſorgung. zur Entnahme von Fleiſch

und Jleiſchwaren ſind in der Zeit vom 23. bis 30 Ja
Nnüar von den neu erhaltenen Fleiſchmarken
Die e bis 8 der Vollkarten und bis derKinderkarten, ſowie der Abſchnitt S. für Schwerſtarbeiter
gültig. Es dürfen darauf 25 Gramm Fleiſch mit Knochen

zeugt.

bühr von 75
Zutreten, ſei h

zu bringen. Der Wortlaut der e n
n

oder 20 Gramm Fleiſch ohne Knochen, oder 50 Gramm
Eingeweide, oder 30 Gramm Friſchwurſt entnommen
werden. Bezüglich der Fleiſchkartenabſchnitte Nr. 9 und
10 der Vollkarte und Nr. 5 der Kinderkarte ſowie der
ſonſtigen Beſtimmungen der Neuordnung machen wir
auf die Anzeige in der vorliegenden Nummer aufmerkſam

ReinefarthReminiszenz. Mit Bezugnahme auf den
am 10. Januar 1917 erfolgten Heimgang unſeres hoch
verehrten Oberbürgermeiſters Geheimrat Friedrich Wil
helm Reinefarth, der am 5. Oktober 1876 zum Bürger
meiſter von Merſeburg gewählt, am 2. Januar 1877 als
Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen Bürgermeiſter
Seffner 19. Januar 1888) in ſein Amt eingeführt ward,
am 15. Juli 1897 den Titel „Oberbürgermeiſter“ erhielt
und am 1. April 1906 mit dem Titel „Geheimer Regie
rungsrat“ in den Ruheſtand trat, ſei eine kleine Er
innerung geſtattet. Es war in den erſten Jahren ſeiner
Amtszeit, als der in Merſeburg tagende Landtag der
Provinz Sachſen zu entſcheiden hatte, ob die Provinzial
Verwaltung in Merſeburg bleiben oder nach Magdeburg
oder Halle verlegt werden ſollte. Heiß war der Kampf
und wurde entſchieden für Merſeburg, zur Freude ſeiner

Bewohner. Welch hohes Verdienſt dabei unſerem Geheim
rat Reinefarth zufällt, hat ein Gegner von Merſeburg be

Ein Magdeburgiſcher Landtagsherr ſagte damals
zu Kinem Barbier: „Wenn die Merſeburger ihren Bürger
meiſter r nicht hätten, waren ſie die Provinzial
Verwaltung los“! Der Magdeburger war dabei ſo auf
geregt, v er vergaß zu bezahlen und der Barbier, oder
wie der Merſeburger ſagt, der „Balwier“, war ſo erfreut,
daß er vergaß die Zahlung zu fordern er ſoll ſein Geld
heute noch kriegen! ichert.Zur Frage der Konfirmationskleidung. Bezüglich
der Frage der Konfirmationskleidung hat das Evangeliſch
Lutheriſche Landeskonſiſtorium die folgende Verordnung
erlaſſen. Die gegenwärtige Notlage unſeres Vaterlandes
macht es wünſchenswert, daß die ſonſt ſehr löbliche und
für ſpätere Zeit durchaus feſtzuhaltende Sikte, nach der
die Konfirmanden zur Konfirmation und zum I. Abend-
mahlsgange in neuer ſchwarzer Kleidung zum Altar
konimen, in dieſem Jahre nicht betont, ſondern daß viel
mehr ſeitens der Geiſtlichen den Konfirmanden und ihren
Eltern nahegelegt werde, ohne jede Scheu eine noch
würdige, wenn auch ſchon gebrauchte dunkle
e dung für die genannten kirchlichen Feiern zu ver
wenden.

Deutſch-belgiſcher Briefverkehr. Am Briefver
kehr mit Deutſchland nehmen nunmehr alle Orte
in den belgiſchen Kreiſen Marche (Prov. Luxemburg) und
Baſtnach (Prov. Luxemburg), ſowie im belgiſchen Arron
diſſement Sognies (Prov. Hennegau) teil. Zu dieſem
Verkehr iſt demnach jetzt das ganze Gebiet des General
gouvernements in Belgien mit Ausnahme einiger Teile
ſt Provinzen Hennegau, Luxemburg und Namur zuge
laſſen.

Bezugsſcheine ſind koſtenfreil In vielen Kreiſen
der Stadt und Landbevölkerung wird der Anſicht be
gegnet, daß das Ausſtellen von Bezugsſcheinen eine Ge

Pf. exheiſche. Um dieſem Jrrtum entgegen
hierdurch feſtgeſtellt Abgabe vo

Gredenkek zum Geburkskag des Bberſten
Kriegsherrn der deutſchen

SBoldakenheime und Marineheime
an der Fronk!

Kriegsnnterſtüßung für Poſtbeamte. Die Ober
Poſtdirektionen ſind vom Reichspoſtamt ermächtigt wor-

den, den e ne Beamten im Ruheſtand und den be
i liebenen von Beamten und Ruhegehalts

empfängern im laufenden Rechnungsjahre nach Darlegung
dürftigen Hinter

der Einkommensverhältniſſe eine einmalige außer
gewöhnliche Kriegsunterſtübhung bis zum
Betrage von 100 Mk. zu bewilligen, wenn das Geſamt

einkommen des im Ruheſtand lebenden Beamten weniger
als 2500 Mk. oder das der Witwe Und zwar ohne
Waiſen und Erziehungsgeld weniger als 1200 Mk.
beträgt. Perſonen mit unverſorgten Kindern werden da
bei beſonders berückſichtigt

Die Verordnung über die Bereitung von Back
waren iſt durch Beſchluß des Bundesrgts ab geändert
worden. Der Reichskanzler oder die von ihm beſtimmten
Stellen können ſtakt Kartoffel die Verwendung anderer
Stoffe zulaſſen. und das Mengenverhältnis, in dem ſie
zu verwenden ſind, feſtſetzen. Der Reichskanzler iſt auch
efugt, die Brotſtreckung mit Kartoffeln und Kartoffel

erzeugniſſen zu verbieten. Er kann im Bedürfnisfalle
die Verwendung eines anderen Streckungsmittels vor
ſchreiben Die gleiche Befugnis haben die vom Reichs
kanzler beſtimmten Stellen e

Zur Gewinnung von Kohlenwagen und zur Förde
rung der Kohlenzufuhr dürfen von Mittwoch den 24. Ja
nüuar ab vorläufig bis zum 80. Janugr einſchließlich zur
Beförderung als Eil und Frachtgut, und zwar ſo
wohl als Stückgut als in Wagenladungen nur angenommen
werden Vieh, Lebensmittel, Futtermittel Düngemittel,
leere Säcke zur Aufnahme dieſer Giter, Rüben und
Schnitzel, Kohlen, Koks, Briketts, Grubenhols, Erze, Kalk
ſteine, Salpeter, Schwefelkies, Keſſel- und Topfwagen, be
laden und leer, Sendungen unter Fahrtnummer. Die
Annahmeſperre bezieht ſich auch auf Sendungen „Privat-
gut für die Militärverwaltung
Ein Volksbund gegen den Wucher. Jn der „So

linger Zeitung fordert rrer Liz. Dr. Hans Hartmann
zur Bildung eines Volksbundes gegen den Wucher auf,
der folgende Ziele hat. 1. Nichts zu Wucherpreiſen kaufen.
2. Für dieſes Ziel möglichſt energiſch eintreten. 3. Ma
terial ſammeln und einzelne Fälle rückſichtslos zur An
zeige bringen. Es wird hierbei aber an keine neue pri
vate Vereinigung (etwa ein Konſumentenverein) gedacht,
ſondern befürwortet, daß Behörden, Bürgermeiſter und
Pfarrämter die Sache in die Hand nehmen, aufklärend
wirken Und Unterſchriften von ſolchen, die mit den Zielen
einverſtanden ſtnd, ſammeln. Jn dem neu aufgezwungenen
Kampfe bedarf unſer ſo glängend organiſiertes Volk auch
einer ſolchen Organiſation gegen den ſchlimmſten

inneren Feind e eDie durchgehende Arbeitszeit. Man ſchreibt uns:
Es wäre e n daß die Kriegszeit, die auf ſo
manchen Gebieten ndlungen, die ſchon in Friedens

die durchgehende

ahnen ar nicht, welche Wohltat wir unſeren A

Wahlen wurde beſchloſſen die

zeiten erſehnt wurden, brachte, uns auch zur durchgehen
den Arbeitszeit verhilft. Das vaterländiſche Intereſſe
verlangt heute einen ſparſamen Umgang mit der menſch
lichen wie wirtſchaftlichen Kraft und Kohle, Licht und
Kraft wird geſpart, wenn wir dieſe alte Forderung end
lich in die Tat umſetzen. Zahlreiche induſtrielle und kauf
männiſche
Arbeitszeit Angeführt und mit ihr die beſte Erfahrung
gemacht. Auch die Behörden ſind ſchon vielfach dazu über
gegangen. So auch, wie geſtern gemeldet wurde, das
Oberlandesgericht in Hamm. Beſonders wünſchenswert
wäre es, wenn die zahlreichen Kriegsgeſellſchaften und
Kriegsämter dieſem Beiſpiel folgen würden, weil wiederum
hiervon viele kaufmänniſche Betriebe abhängig ſind. Jn
den Beamten und Angeſtelltenkreiſen würde jedenfalls

Arbeitszeit aufs freudigſte begrüßt
In den Städten würden namentlich die Ver

kehrsverhinderungen weſentlich entlaſtet werden. Bei
einer großen Anzahl von Betrieben und Behörden kann

werden.

Unmenge vom Heizmaterial erſpark werden.
Tauſenden von Arbeikern und Angeſtellten würde dur die

Zeiterſparnis infolge des Wegfalls einer Hin und Her
fahrt zur Arbeitsſtätte erſt die Möglichkeit gegeben,
Gaärtenbau und Kleintierzucht zu betreiben. Einen großen
Teil ihrer Lebensmittel könnten ſie ſelbſt erzeugen und
mithelfen, die Kräfte zu erſetzen, die unſerer Landwirt
ſchaft zurzeit fehlen. So würde eine der wichtigſten
Grund bedingungen für eine durchgreifende Klein und
Siedelungspolitik erfüllt. Das vaterländiſche Intereſſe
erfordert alſo die Einführung der ungeteilten Arbeitszeid,
ſoweit es irgend möglich iſt. S

Hilfsdienſtpflichtige im Jierfw der Behörden Nach

ch geſteigerten
ngenich

Herangiehu

Hilfskräfte
zur Einar

im Felde erweiſen, wenn wir ihnen in den

Beim Verſand von geſchlachtetem Geflügel zu be
achten! Es ſt in der letzten Zeit wiederholt beklagt wor
den, daß geſchlachtetes Geflügel insbeſondere Enten
und Gänſe, wenn ſie auf weitere Strecken verſandt wurden

in verdorbenem Zuſtande am Beſtimmungsort an
kamen. Das lag daran, daß die Tiere wie in Friedens
zeiten ungusgenommen mit allen Eingeweiden verſchickt
wurden. Es würde von den Verſendern nicht beachtet,
daß heute der Eiſenbahntransport nicht ſo regelmäßig
und vor allem nicht ſo ſchnell vor ſich geht, wie in Frie
denszeiten. Deshalb kann nur geraten werden, das ge
ſchlachtete Geflügel vor der Verſendung guf längere
Strecken auszunehmen. Die Gedärme ſind für den Emp-
fänger wertlos, für den Transport ein unnüher und koſt
ſpieliger Ballaſt, für den Züchter aber, wie jeder Land
wirt weiß, ein ſehr brauchbares Schweinefutter

Rezept für einen Brotaufſtrich. Aus dem Leſer
kreiſe wird uns geſchrieben: Einen wohlſchmeckenden,
kräftigen Brotaufſtrich kann man billig herſtellen indem
man in einem halben Liter Wurſtſuppe 3 Fleiſchbrüh-
würfel und Blatt Gelaline auflöſt. durch ein Sieb gießt
und einige Stunden alt ſtellt. Auf Schwarzbrot ge

ſtrichen iſt dies ein guter Buttererſaß. Man kann dieſen
Aufſtrich auch von übrig gebliebener Bratentunke her

ſt len, ſogar verdünnen kann man ſie und dann noch
leiſchbrühwürfel hinzutun. Da die lehteren ſehr kräftig

geſalzen ſind, machen ſie die verdünnte Braten unke

ſchmackhafter. SW Keine Beſchlagnahme von Naähfäden. Amtlich wird
aus Berlin mitgeteilt; Die Befürchtung iſt verbreitet
daß der Bekanntmachung betreffend Beſtandserhebung von
Nähfäden vom 30. Dezember 1916 e eine Beſchlag-
nahme der Nähfäden folgen werde. Dieſe Beſorgnis ſt
unbegründet Die Heeresleitung ſtellt im Gegenteil be
reits ſeit über Jahresfriſt den Nähfadenſabriken viertel
jährlich beträchtliche Mengen beſchlagnahmter Garne zur
Berfügung, um den laufenden Bedarf an Nähgarn zu
decken. Es beſteht alſo kein Anlaß, ſich über den laufenden
Bedarf hingus mit Vorräten an Nähfaden zu verſehen.
Nür durch übergroße Käufe könnte künſtlich eine Knapp-
s eine Preisſteigerung in Nähfaden herbeigeführt

Die Hanbelskammer zu Halle hielt am Mittwoch
eine Geſamtſitzung ab. de Vornahme der üblichen

rhebung von 8 Prozent

ßbetriebe haben längſt die durchgehende

durch die Einführung der ungeteilten Arbeitsgeit eine

a



des Gewerbeſteuerſages als Handels kammerbei-
trag g vorzuſehen. Zum Punkt: Beitrag der Han
dels kammer zu den Koſten der Bearbeikung
eines Projektes der Sagale-Kangliſierung
e der Berichterſtatter aus, daß die Verlängerung des

ittellandkanals von der Regulierung der Saale
abhängig gemacht werde, und e in der Art, daß die
Sagle bis nach Merſeburg hin auch fürSchiffe von 690 Tonnen fragbar gemacht
werde. Der Ausſchuß für die Saale Kanaliſierung und
den Elſter Saale Kanal habe in einer am 15. Dezember
in Leipzig abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, die Bearbei
tung des Projelts der Saale-Kanaliſierung der Firma
Haveſtadt Contag für den feſten Preis von 28 000 Mk.
in der von ihr angebotenen Weiſe zu übergeben, unter
der Vorausſetzung, daß die Arbeit eine brauchbare, prü
a dmelnte Unterlage für die Regierung bieten wird und
vorbehaltlich der Aufbringung der Mittel und ihrer Ver

auf die Jntereſſenten.teilun
entfallen auf die Stadt Halle 8000 Mk.
2000 Mk. auf die Handelskammer.

andelskammer bereits für dieſe Zwecke bereitgeſtellt.
ie Verfammlung beſtätigte den Beſchluß der Ausſchuß

und hiervon
500 Mk. hatte die

17. Januar, die reſtlichen 15060 Mk. und da
mit einen Geſamtbetrag von 2000 Mk. zu bewilligen.

Weiter trat die Handelskammer dem Elbe-Oder- Don
Verein als Mitglied bei. Der Verein hat den Zweck, die

Herſtekung eines Großſchiffahrtsweges zwiſchen der Elbe
und der Donau durch den Bau eines Verbindungskanals

von der kanaliſierten kleinen Elbe nach dem geplanten
Donau Ober Kanal (Pardubitz-Prerau) zu betreiben.

Alle landſturmpflichtigen Arzte, Sanitätsofſiziere.
Ein kaiferlicher Erlaß beſtimmt, daß landſturmpflichtige
Arzte, denen eine Kriegsſtelle verliehen iſt, allgemein den
militärtſchen Rang als Sanitätsoffigier erhalten. Das
Kriegsminiſterium hat auf Grund dieſes Erlaſſes be
ſtimmt, daß die landſtuxmpflichtigen Arzte die Rangab

ar die die Sanitätsoffiziere auf den Achſelſtücken
ragen an beiden Kragenfeiten tragen.

Die Kriegsküchen des Vaterländiſchen FrauenVer
eins in der Kinderbewahranſtalt der Altenburg wurden
am Donerstag mittag von den Mitgliedern des Magiſtrats
und der StadtverordnetenVerſammlung r Die

Führung hatten Frau Bürgermeiſter Ha acke und Stadt
rat Barth übernommen, die ſich beide um dieſe her

vorragende Kriegseinrichtung in unſerer Stadt und deren
eregelten Wirtſchaftsbetrieb große Verdienſte erworbenHadee, Die Kriegsvolksküche iſt in den unteren Räumen

der Kinderbewahranſtalt eingerichtet und macht in allen
Abteilungen einen durchaus fauberen Eindruck; direkt

anhetmelnd wirken die Speiſeräume. Für An ſchmack
haftes und ausreichendes Eſſen wird hier beſondere Sorg

t aufgewendet. Teilnehmer der Beſichtigung
onnter a
Eſſens überzeugen. Die Küche ſelbſt, die Vorratsräume
und Kelker, all dies zeigte die freundliche Leiterin dieſer
Maſſenſpeiſeanſtalt mit berechtigtem Stolze. Es iſt hier
wirklich eine Einrichtung geſchaffen worden, die der An

erkennung weiteſter Kreiſe wert iſt. Weiter wurde die
Kriegsktinderküche beſichtigt. Fröhliches Leben
n veiben herrſchte e Jedes Kind bekommt hier eine

S ſſen un J die. G

Die

r

Valksküche, täglich geſpeiſt. Die neu chtung des
Vaterkendiſchen Frauen Vereins iſt die Mittelſtan d s
külche in dem Hauſe Unteraltenburg 16. Hier waltet
Frau Kommerzienrat Berger ihres Amtes und wahr
ich ſie Hat es ausgezeichnet verſtanden, eine Einrichtung

g. gffen, die ſich fortgeſetzter Beliebtheit erfreuen muß.
n ſanber gedeckten und mit Blumen geſchmückten Tiſchen

wird hier das gleiche gute Eſſen aus der Kriegsvolksküche

Bei der Koſtenverkeilung

ten ſich durch gereichte Koſtproben von der Güte des

Doppelzentner Stickſtoffdünger r Ver
lachsanbauer diee e Wirt

tweilerg gelangen. Dabei ſteht dem

rwendung des gelieferten Düngers in
ſchaft völlig frei.

Prämie für den Anbhau von

re Flachs anzubauen,

ſchaftskammer wenden.
Meldung iſt der 10. Februar.

gramm Leinſamenfpreu.
D

v. Srhkopau, 24. Jan.

Corbetha, Collenb

farrers

ergriff

ſammlung begei
nußreiche Abend.

g. Burgliebengu, 24. Jan.

Frage der Zeit ſind.
S chau, 24. Jan.

Ausgezeichnete
Maurer von Beruf

A. Riebeckſchen Montanwerke A. G.

unter der Leitung

zu Tollwit S

verausgabt. Täglich nimmt die Zahl der Eſſer hier zu
der beſte Beweis, wie wohl man ſich hier fühlt und wie
die Güte des Eſſens anerkannt wird. Die Stadtväter
aber nahmen die Gewißheit mit, daß die Gelder, die die
Stadt Hierfür aufwendet, einem guten Zweck gewidmet

un Wetten Volkskreiſen in unſerer Stadt wird in dieſer
rein Zeit in den Kriegsküchen Gelegenheit geboten

täglich mit Ausnahme Sonntags ein warmes, kräf
tiges und ausreichendes Mittageſſen zu erhalten, wie es
beſſer nicht zubereitet werden kann. Dank und Aner
kennung ſoll aber auch hier den Damen und Herren aus
geſprochen werden. die ſich in ſelbſtloſer Weiſe für den
Umfangreichen Wirtſchaftsbetrieb zur Verfügung geſtellt
haben. Mit Liebe und Eifer widmen ſie ſich täglich der

wiß nicht leichten Aufgäbe, einer großen Anzahl von
in wohnern unſerer Stadt eine gaſtliche Stätte zu be

retten und ihnen ſo die wirtſchaftlichen Nöte erleichtern
z helfen. Mit herzlichem Dank und voller Befriedigung über

as Geſehene ſchieden die Stadtväter aus der gemein
nützigen Anſtalt
Einen Vaterländiſchen Abend mit Kaiſergeburtstags
feier veranſtaltet die Bürger-Scheiben-Schützen-
Syn en e in n dretteg en e v eSchützenhauſe ngeſichts des doppelten patriotiſchen
Zweckes dürfte eine vollzählige Beteiligung an der mit
einem vielſettigen Programm ausgeſtatteken Veranſtaltung
Ehrenſache ſein. Anfang 754 Uhr.

Die Förderung des Flachsanbaues durch Zuteilung von
e künſtlichent Dünger.
Der Kgl. Landrat macht bekannt Zur Sicherſtellung

unferes Bedarfs an Faſerſtoffen für Heereszwecke muß in
dieſen Jahr der Flachsbau in Deutſchland noch weiter
ausgedehnt werden, als es im vergangenen Jahr geſchehen
iſt Zu dieſem Zwecke ſind für die diesjährige Flachsernte
die Preiſe für den Doppelzentner lufttrocknen Stengel
flachs auf 20 bis 28 Mark e worden. Außerdem ge
währleiſtet die Kriegsflachsbau Geſellſchaft den Land
wirten die Abnahme ihres Flachfes in rohem, geröſtetem
ader gusgearbeitetem Zuſtande auf die Verladeſtation des
Flachsanbauers. Die erforderliche Leinſaat wird in ſagt
fortigem Zuſtande zum Preiſe von 65 Mark für den ehe
zentner den Flachsanbauern zugewieſen. Dieſe haben
Recht, von dem ſelbſtgeernteten Leinſamen beſtimmte
Mengen in der eigenen Wirtſchaft zu verbrauchen. Die
lachsanbauer ſichern ſich ſomit das wertvolle Leinöl für
rnährungszweche und ſnit den Preßrüchſtänden die für

das Vieh unerfetzbaren Leinkuchen. Außerdem bietet die
Leinfamenfpren ein eiweiß- und ſetthaltiges wertvolles
San für alle Tierarten. Um die Beachtung derndwirte a den Flachsbau zu beleben, hat ver Praſt

g See fo Verteilr. Stjckſtoffdilnger zur ilunFlachsanbauer zur Verfügung Ilt.
an die deutſchen

ſwin dieſem Jahre angebalten r ktar Flachs etwa

iegsernährungsamts außerdem rund 80000

Es ſoll für jeden

boten. Die hieraus hergeſtellte W

wicht beſondere Berürkſichtigu
von Fleiſch aus Notfſchlachtun
Bezirken Abweichungen ergeben.
karbe werden alle 10 Abſchnitte
Schlacht und Büchfenfleiß

Wetter warte.

ſehen!

Ge

Nur darf er dieſe Dün
verkaufen oder aus der eigenen Wirtſchaft ſortgeben. Die
Lieferung der ſtickſtoffhaltigen Düngemittel iſt alſo eine

J Flachs, wie ſie auch für den
Anbau von Hülſenfrüchten und S ü
e wird. Jeder Landwirt, der bereit iſt, in dieſem
5 und auf die Lieferung vonüngemitteln Wert legt, muß ſich ſofort an die Landwirt

Der letzte Wer
er D.

Am Dienstag
im Gaſthof „Zum Raben“ für die Ortſcha

und Rattmannsdorf ein Familien
abend ſtatt, der ſich eines recht guten Beſu
Eingeleitet wurde der Abend durch eine Anſprache des

S Dr. Sannemanne-Corbetha,
eklamationen und Gefänge der Schulkinder anſchloſſen.

Wer SeminarOberlehrerMerſeburg das Wort zu ſeinem Thema: „Unſere Kraft
und unſer Troſt“, worauf Lichtbilder über Jung- Deutſch
land, Wandervögel, Jugendheime vorgeführt und vom
Oberlehrer Hemprich erläutert wurden.
Volkslieder wurden von der Schuljugend eingeflochten.
Am Schluſſe verbreitete ſich Landraf Freiherr v. Wil
m wski über wirtſchaftliche Fragen, über den Grund
der Verteilung von Lebens und Futtermitteln.
brachte der Landrat das Kaiſerhoch aus, in das die Ver

ſtert einſtimmte. Damit ſchloß der ge

führung keine Unterbrechung erſahren. nHochwaſſer nicht betroffenen Gebieten konnten die zur
Brücke noch notwendigen Pfeilerbauten ausgeführt wer
den, nachdem die direkt in das Überflutungsgebiet fallen
den Arbeiten zuerſt in Angriff genommen worden waren.
Stets ſind daher noch Arbeitskräfte beſchäftigt worden
und am Brückenbau kätig, welcher auch ein Kriegsbau ge
worden iſt, da ſeitens der Leungwerke das Kohlenrevier
in der Aue erworben worden ſein ſoll, wodurch der
Kohlenabbau und die Hochwaſſerregulierung nur noch eine

g Dem Gefreiten Otto Schöbelvom Füſ.Regt. Nr. 36 wurde in den heißen Kämpfen an
der Somme das Eiferne Kreuz 2. Klaſſe verliehen und
gbeichzektig wurde er zum Unteroffizier befördert.

hat hier ſeinen eigenen Hausſtand und ift
u

iſt hier

r ü

mittel nicht

ten ge

un kt der
urchſchnitts

ertrag einer Normalernte von Flachs beträgt auf den
Hektar 9000 bis 4000 Kilogramm Strohflachs, 600 Kilo

fand hierſelbſten Schkopau,

woran ſich

erfreute.

Hemprich

Diesbezügliche

Alsdann

t Der Brückenneubaunüber die Flutrinne der Hochwaſſerregulierung hat trotz
des kürzlich eingetretenen Hochwaſſers in ſeiner Weiter

Auf den von

Der

e. Oſendorf, 24. Jan. Seitens der re der
n einem

Wohngebäude durch entſprechende bauliche Veränderungen
ein Jugendheim eingerichtet und der ngmannſchaft

Fleiſchmenge angerechnet. Da die zuläſſige Höchſtmenge
zur Verteilung gelangt, ſo dürften die Schwerſtarbeiter

finden. Durch Anrechnung
können ſich in einzelnen
Von der Reichsfleiſch
für den Empfang des

ſches, ſowie der Wurſt beſtimmr

die

B. W. am 26. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,
mäßiger bis ſchwacher Froſt, kein ver wenig Schnee

27. Ziemlich trüb, Schnee, nahe Null.

Aus Feldpoltbriefen.
Herzliche Grüße auf der Fahrt nach Altengrabow ſen

den allen Merſeburgern die Muskeliere Otto Weiſe, Her
mann Rothe, Otto Richtmeyer, Fritz Mai, Willy
Paul Wehnemann, Hermann Hübner, Otto Seliger Paul
Gießmann, Ernſt Eißner, Hermann Dahle Auf Wieder

Zfchau,

Vermiſchtes.
e J mit Wilberern.

bei Jrankft
us Niederrad J Wilbderer.

war ſofort tot.
erkannt

urch Exrfrieren gemeldet
waren die Waſſerletkungen vielfach

gefunden worden.

Geburtenüberſchuß

gegangen
Gro

ſchwemmungen unbrauchbar geworden.

en
Kohlenmangel droht verhängnisvoll u wer
bing und in einigen anderen Städten mußte die Straßen
bekeuchtung auf das äußerſte eingeſchränkt werden. Jm
Kreis Landsberg g. W. ſind drei Perſonen erfroren auf

J den W
er
Den

en.

Jm Schwanheimer Walde
irrt g. M. überraſchte der Förſter Steinmülker

Als dieſe auf ſeinen Anruf
nicht ſtanden, gab der Hörſter Feuer. Einer der Wilderer

Seine beiden Genoſſen entkamen un

In der Kälte. Aus Oſtpreußen weren 8 Todes

fälle ichſelſtädtenDer
Jn El

Die Volkszählung in Norwegen vom Dezember er
gab eine ergehen von 2533 114 Perſonen.

rüb etrug in dem abgelaufenen Jahre
21000, die Zahl der Auswanderer war auf 4510 zurück

Der

uJ iewacht

4

ße Sturmverheerungen in Marokko Laut dem
„Zürcher Tagesanzeiger“ meldet „Havas daß ein hefti
er Sturm in der Nordzone von Marokko große Ver
gerungen anrichtete. Die Wege ſind überall durch Uber-

Brennſtoffkarten in Frankreich. Wie eine humo
riſtiſche Strafe des Geſchickes mutet es an, daß gerade die
Franuzoſen, die in Wort und Bild ſich nicht genug an
Spott hinſichtlich unſeres Kartenſyſtems tun konnten, jetzt
gezwungen ſind, ſich ſelbſt praktiſch mit dieſem Syſtem zu
befreunden. Schon die frangzöſiſchen Zuckerkarten, die nun
zuerſt in Toulon erſchienen ſind, beweiſen deutlich, daß
man in Frankreich nicht mehr ohne Befolgung des deut
ſchen Beiſpiels auszukommen vermag. Und ſchon gibt das
Publikum ſelbſt den Wert des Kartenſyſtems zu, und ein
Mitarbeiter des „Gaulois“ weiſt darauf hin. daß man
auch Brennſtoffkarten für Automobiliſten einführen folle.
Der Brennſtoff ſei infolge der Beſchlagnahme o völlig
vom Markte verſchwunden, daß die Landärzte, die vhne
Automobil ihrer ausgedehnten Praxis nicht obliegen
können, viele ihrer Patienten im Stich laſſen müſſen.
Darum ſolle man dieſen Arzten nach genauer Prüfung
der Sachlage beſondere Brennſtoffkarten ausſtellen.

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 25. Jan. (Großes Haupiquartter.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Jm Artois, zwiſchen Ancre und Somme und Aisne

Front nahm die Kampftätigkeit der Artillerie urd Minen
werfer zeitweilig zu. Mehrfach kam es im Vorfeld der
nen zu Zufammenſtöhen von Erkundungsabtei

ungen. SSüdlich von Berry au Bac (nordweſtkich Reims)
drangen preußiſche und ſächſiſche Stoßtrupps in die franzöſiſchen Gräben und kehrten nach errittert em Kampf mit

1 Offizier, 30 Gefangenen und 2 Maſchinengewehren
zurück.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Durch forfches Zupacken gelang es an der Combreshöhe

zwei Erkundern eines hannoverſchen Reſ.Regts., einen an
Zahl dreifach überlegenen Poſten der Franzoſen zu über
wältigen und mit 1 Maſchinengewehr in die eigene Linie

zurückzubringen. e eJn den Vogefen ſcheiterte am Hilſenfieſt ver Vorſtoß
einer franzöſiſchen Stretfabteilung.

Klares Wetter begünſtigte die
tätigkert.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Beiderſeits der Ag bra

beiderfeitige Flieger

e

chten unſere Angriffe mehrere
ruſſiſche Waldſtücke in 10 Kilometer Breite mit 14 Offi
zieren, 1700 Mann und 13 Maſchinengewehren in unfere
Hand. Starke Gegenſtöße herangeführter Neſerven konnten
unſere Fortſchritte nicht hindern.

holten 14 Gefangene heraus. S
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph

Gefechte von Jagdabteilungen und unr e r
keres Artilleriefener wiederholen ſtch täglich in dem ver
ſchneiten Gebirge. Zwiſchen Caſinn- und Putna Tal
würden dem Gegner 50 Gefengene abgenomnen,

Kriegsſchauplatz in Rumän ken
Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Jn der rumäniſchen Ebene herrſcht bei ſerenger Kälte

im allgemeinen Ruhe
Längs der Donau Geſchützfeuer von Ufer zu ufer und

Poſtengeplänkel

Mazedoniſche Front
Feuerüberfälle im Cernabogen und Gefechte ohne Be

lang in der Struma-Ebene. SErſter Generalquartiermeiſter Ludenderff.
W. T. V.)

Generalfeldmarſchall von Mackenſen Ritter
des Großkreunzes des Eiſernen Kreuzes
Berlin, 25. Jan. (W. Z. B.) Se Majeſtät der

Kaiſer hat dem Generalfeldmarſchall v. Mackenſen
das Großkreuz des Eiſernen Kreuzes verliehen

Der Hilfskreuzer „Vineta.“
Amſterdam 25. Jan. Nach Telegrammen aus

Buenos Aires führt die in den ſüdamerikaniſchen Ge
wäſſern tätige zweite „Möwe“ den Namen „Vinet a
Der Kapitän des verſenkten engliſchen Dampfers „Rad
noſhire“ erklärt mit Beſtimmtheit, daß das Deutſche
Kaperſchiff von einem vegleitet werde
der wahrſcheinlich von der „Vineta“ aufgebracht worden
iſt. Der Kapitän der gleichfalls verſenkten „Netherby
Hall gab an, daß er ununterbrochen S. O. So “-Sig-
nale gegeben habe, ſobald er das deutſche Schiff geſichtet
habe, bis ein Schuß über den Bug ſeines Schi e ihn

Fernerzwang, die drahtloſen Hilferufe einzuſtellen. Jeſagte er aus, daß an Bord des deutſchen Hilfskreuzers
anßer Geſchüten noch Maſchinengewehre auf Deck aufge

ſtellt geweſen ſeien. S S SDer Eindruck von Wilſons Rede
in Amerika.

New York, 25. Jan. (Funkſpruch vom Vertreter des
W. T. B.) Wilſons Rede vor dem Senat kam unerwartet
unangemeldet und überraſchend. Wilſon ſprach ungefähr
eine Stunde lang. Der von der Rede gewonnente Eindruck
ſpiegelt ſich darin wieder, daß die Rede als Veweis dafür
angeſehen wird, daß Wilſon nicht die Abſicht habe, die Ver
handlungen über den Frieden fallen zu laſſen.

Schwere Grubenexploſion in Japan.
Baſel, 25. Jan. Die „Daily Mail vernimmt daß
im Minenbrunnen von Oy am a hen der

wichtigſten Kohlengrube von Juſchun, die den Mandſchu
riſchen Bahnen gehört, eine Explofton ereignet habe
Von 1118 Männern, die ſich in der Tiefe beſanden, wer
den 1000 vermihßt.



KFKuzeig en.Sr. die Aufnahmen der A
ar beſtimmt v

Se e nneSer antwortung überneßmen,
Serden die Wünſche der Auftrag
eher na Möglichkeit berügſichrigt.

Gottesdienſt Anzeigen
Sonnabend gen 27. Januar 1917

Kaiſers Geburstag.

S Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superint.

Bityorn. Feſtgottesdienſt
Die Südſeite des Kirchenſchiffes Mee

iſt der Garniſon, die Nordſeite o
den Behörden und Kriegerver
einen, der hohe Chor den Ge
meindegliedern vorbebglten.
Zugang zum hohen Chor vom
Schloßhofe aus. Kinder haben
keinen Zutritt.

Liedertezte an. den Eingängen

Todes Anzeige.
Geſtern früh 9 Uhr ver
ſchied nach längerem Leider
unſere liebe kleine

Es aim faſt vollendeten vierten
Lebensjahre Dies zeigen
tieſbetrürt anArthur Blumeler u. Frau

nebst Angehörigen.

S

Gestern erhielten wir die schmerz-
ehe Nachrieht, dass mein lieber,

u Vergesslicher Manp, der treu
sorgende Vater seiner sechs Kir der,
unser lieber Sohr, Sehwiegersohp,

Bruder und Schwager, der Eſsatz-Reservist

Otto Blanke
am 5 d. Mts. auf dem PFeldo der Ehre in
Ruwänien gefallen iet,

Im Namen der Hinterbliebenen
Witwe Emma Blanke geh Hoffmann

9 Merseburg, den 24, Januar 1917.

Heute nsaehwittsg Z. Uhr entsehlhet
sanft unsere herzensgute Mutter, Schwester,
Sehwiegermutter und Grossmutterm Emmng Faudig]

geb. Hartung

Wallendorf,

Ausgabe der Milchkarten
für Monat Februar 1917.

Die Ausgabe der Milchkarten
für Monat Februar 1917 an die
Verſorgung berechtigten erfolgt
gegen Abgabe der Stammkarten
ſür Monat Jannar

im alten Rathauſe in der
Burgü raße

in nachſtehender Reihenfolge:
am Dienstag d. 30. gann r 1917
vormittags von 8-1 Uhr.
für die Kunden der Verkaufs-
ſtellen: Rittergut Wengelsdorf,
er. Meißner, Weber, Mau

rich,
nachmittags von 3—6 Uhr:
für die Kunden der Verkaufs
ſtellen: Rittergut Werder, Prall

Schröder Pretzſch
Hoſfmann-Merſeburg;
gin Mittwoch d. 31. Fan. 1917

vormittags von 8- 1 Uhre für die Kunden der Verkaufs
z tellen: Molkeret Schafſtädt feſte

Stelle, Obere Breireite Straße 4,
Qbſe-Wallendorf, Buſchendorf
Kötzſchen. Max Schmidt Merſe
urg, Paul Schmidt, Richard
Schmidt, Mox Hertel, Heinrich
Steckner, Ottomar Beyer.

nachmittags von 8-6 Uhr
für die Kunden der Verkaufs
ſtelle Molkerei Schafſtädt mit
Wagen

Als Ausweis haben die Ver
forgungsberecht gten die Stamm-
karten für den Rongt gannar
1917 vorzulegen.

Merſeburg, den 24. Januar 1917.
Der Magiſtrat.

Crumdcitückeverhäute
Ein größeres und ein kletneres

Einfamilienhaus mit Garten in
beſter Lage preiswert zu verkaufen.
Desgl. Wohnbaus mit Laden,
Nähe Markt, paſſend für Obſt-
od. Gemüſehändler, gleichfalls ſof.
zu verkaufen. Näheres be t

Alb. Franke, Merſeburg
Halleſche Straße 27.

Eine neümelſt. Kuh

t dem Kalbe
e ſteht zu verkaufen

egwitz Nr. 5.
Guterhaltenen ſchweren
Winter überzie her

für 20 Mk. zu verkaufen
Geuſa Nr. 47.

Bekanntmachung.
Betrifft Kranker verſicherungspflicht der in Dentſchlandbeſindlichen Angehörigen feindlicher Lanterne

Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 3. No
Merſebürg, d. 25. Jan 1917.

Die Beerdigung ſindet
Sonntag nachm 3Uhrſtatt.

vember 19 6 R. G. Bl. S. 1247) ſind alle ſeit Beginn des gegen
wärtigen Krieges in Deutſchland befindlichen Angehörigen feind
licher Staaten, welche als ſolche durch Anordnung deutſcher Behörden
in der perſönlichen Freiheit veſchrägkt und deshalb als unfrete
Perſvn weder verſicherungspflichtig noch verſicherungsberechtigt ſind
den Vorſchriften der Reichsverſicherungsordnung unt rſtellt. Auch
die zwangsweiſe aus Belgien nach Deutſchland gebrachten Arbeiter
unterliegen der Kranken und Unfallverſicherung.

Die Arbeitgeber land oder ſorſt wirtſchaftlicher Betriebe
werden daher darauf aufmerkſam gemacht, daß alle in ihren Betrieben
beſchäftigten Angehörigen feindlicher Stagten, ſoweit ſie als
Arbeiter gelten. zur Krankenkaſſe angemeldet werden müſſen.
n e dieſer Vorſchrift macht ſich der Verpflichtete

Nicht krankenverſichernngspflichtig nd Gefangene und andere
T e T uns anſtattes untergebraäch en Perſonen, da ſie keine

Merſeburg, den 22 Januar 1917.
Dann dfraonfoentoſſe MWentohs s

im Alter von 65 Jahren.
Dies zeigen im Namen aller Hinterbliebenen

tiefbetrübt an
Merseburg, den 24. Janusr 1917.

Gesehwister Gaugig.
Familie Lohrengel,

Trauerfeier Sonntag nachmittag 2 Uhr in der Kapelle
des atädtischen Peiedhofs

D A N I. nFür die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme bei
dem Begräbnis unſeres
lieben Vaters ſagen wir
hiermit unſeren aufrichtigen

ank.
Merfſeburg, 25. Jan 1917.
Gexchwlgter Pohlenz
ebſt Angebörige

vom 28. Januar bis 30. Januar von den auf di
lantenden Fleiſchmarkenabſchnitten gültig

die Abſchnitte bis s der Vollkarten
g e 1 Kinde kartenaußerdem der Ab

h habe am bentig ag
3 Bekanntmachungen erlaſſen und

zwar1. Nr. W. IV. 1900/11. 16 KRA Nach
tragsbekanntmächung betreffend

Beſchlagnahme und Beſtands
erhebung von Lumpen und

eſen Zeitraum T 22 Se a rur meine Hohlsaum-HMäherel
Kleiderſtickerei, Langetten Anſtalt, Plſſee-BreUeber iehen ete, e e Weſchutt!s für Schwerſtarbeiter.

Auf jeden der genannten Abſchnitte dürfen entnommen werden e

neuen Stoffabfällen aller ArtRe, N. V. 600/4 16 RA
2. Kr. W. IV. 1960/11. 16KR, Rack

tragsekanntmachung betreffend
Höchſtpreiſe für Lumpen und
neue Stoffabfälle oller Art
(Ne. W F. 950/4. 16 R

3. Nr. W. IV. 8078/11. 16 KRA Be
kanntmachung betreffend das
Reißen von Lumpen (Hadern)
Die Bekanntmachungen ſind

in den amtlichen Zeitungen und
in ortsüblicher Weiſe veröffent
licht worden.

a

ellvertr. Kommandierende
energl des IV. Armeekorps

rhr. von Lyncker,

26 Gramm Fleiſch mit Kno hen (Wochenhöchſtmenge alſo 200 gr)
für Schwerſtarbeiter alſo W

oder 20 Gramm Fleiſch ohne S
Knochen, Schinken, Dauerwurſt, eZunge, Speck, Rohfett (Wochenböchſtmenge alſo 160 Sr)

Eür Schwerſtarbeiter alſo 180 gr)
oder 50 gr Eingeweide, Fleiſch Skonſerven (Wochenböchſtmenge alſo 400

(für Schwerſtarbeiter alſo 460 gr)
Wochenböchſtmenge alſo 220
(für Schwerſtarberter alſo 270 8r)

Die Nr. 9 und 10 der Vollkarte undNr. 5 der Kinderkarte berechtigen nicht zum Bezuge von Schlacht
viebfleiſch bei den Fleiſchern. Sie dürfen nur zum Bezuge von
Wildbret, Hühnern, Fleiſchkonſerven, Fleiſchwaren in Feinkoſt
handlungen, Fleiſchwaren ausländiſcher Herkunft oder zur Ent
nahme von Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt

oder 380 Gramm Friſchwurſt

Gefl. Offerten erbeten anenberg, ſule 15, lehnlhe t I.
zur Annahme der Sachen

Bruno Lund
kür
2 Jarnar in bote dentiher des Crante

ganngar im Hotel Hentſcher Hof (Frat
ſtraße 8) Halle g. G. bis 5 Uhr nachm ttags2

zu ſprechen. A. Mäller-
Axelter künſtlicher Augen

Verlangen Sie direkt gratis ill. Beſchreibung über ſan V

künstilche Augen
r bin ich nur Memag den

Zsenneh aus Lanſcha (S-M),
orteile uſw.

Aeffentliche Bekanntmachung.
Nach dem Geſetz, betteffend di e Grgänzung des Eknkom menſteuergee e der Jafanterie

Als auite des e Bataillons
S Nr. 2.Durch Bekanntmachung vom

heutigen Tage Nr. V. I 187
16 KRA. habe ich Höchſtp reiſe
für Fahrradbereifungen feſtgeſetzt.

Die Bekanntmachung iſt in den
amtlichen Zeitungen und in orte
üblicher Weiſe veröffentlicht

deburg den 25 Jan. 1917
a Urg, den an. eO Kelverſt. Kommandierende

al des I. Armeekorps
vhr. von Lyncker,

ſetzes vom 30. Dezember 1916 (Preußtſche Geſetzſammlung 1917 Nr.
wird entgegen dem Einkommenſteuergeſetze das Sinkommen einer natür
lichen Perſon aus geweroblicher Tätigkeit oder aus gewinnbringenber Be
ſchäftigung, als ſtiller Geſellſchafter, oder als Mitglied einer Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung nach dem Ergebniſſe der Vergangenheit (letztesKalender her ſt Durchſchnitt mehrerer e ange
rechnet auch wenn die Einkommensquelle vor Beginn des Steuerjahres
weggefallen iſt oder ſich weſentlich geändert hat. Einkünfte aus einmaliger
Tätigkeit ſind in Aarechnung zu bringen. Geſellſchafter einer aufgelöſten
Geſellſchaft mit veſchränkter Haftung haben die während des Krieges auf
geſammelten Räückſtellungen der Geſellſchaft zu verſteuer n

Hat ſich während des Krieges eine ſteuerpflichtige Geſellſchaft in eine
andere ſteuerpflichtige Geſellſchaft umgewandelt oder haben ſich mehrere ſteuer
pflichtige Geſellſchaften zu einer neuen Geſellſchaft vereinigt, oder hat eine ſteuer
pflichtige Geſellſchaft eine andere Geſellſchaft oder deren Vermögen übernommen,
ſo beginnt die Steuerpflicht der Geſellſchaft ſchon mit dem Zeltpunkte des Ggt

Schank- und Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden.
Die zuletzt aufgeſührten Fleiſchwaren und Fleiſchwaren

erichte, ferner Wildbret und Hühner können auch für ſämtliche
leiſchkarkenabſchnitte 1 bis 10 bezogen werden.

Beim Bezuge von Wildbret entfallen auf jeden Abſchnitt

e daß ein Anſpruch auf
e

50 Gramm
ierbei darauf hi

iſch oder von Fleiſch ohne ein
Es wird

Lieferung einer beſtimmten Art
ewachſene Knochen oder von Warſt allein nicht beſteht und diean nach dem vorhandenen Vorrat verhältnismäßig zu er
olgenDie Marken gelten nur im gaſammenhang mit der

Stammkarte.
Merſeburg, den 25 Januar 1917.

Der Magiſtrat.
Ala e der JafanterieesLuftſchiſfer-Bataßllons

Ansgabevon Kartoſfelkarten

ſür Gchwerarhelter.
Am Freitag den26 Faunart917
werden in der ſtädtiſchen Kartoffel
Fartengansgabeſtelle Surzſtraße 13
an Dieſenigen Schwerarbeiter,
denen auf ihren ntrag vom
Magiſtrat Kartoffelzuſatz be
willigt iſt und ſoweit ſie nach
weis lich Leine Vorräte an Haar

ktoſffeln haben beſondere Kartoffel
karten für Schwerarbeiter ansge
geben.

Die bisher in ihren Händen
befindlichen Kartoffelkarten ſind
gleichzeitig zur ückzue eben

Merſebürg, den 25. Jan. 1917.
Der Magiſtrat.

Aus dem Generalgounvernement Belgien werden möglichſt noch im
Laufe des Januar 850 hochtragende Stuten, faſt ausſchließlich Kaltblilter, in
den Bereich des ſtellv. IV. Armeekorps überwieſen. Es kommen nur rotz
un verdächtige Stuten nach mindeſtens einmaliger Blutunterſuchung und
Malleinangenprobe zur Uberweiſung, die, abgeſehen von ihrem hochtragen
den Zuſtande, voll arbeitsfähig ſind.

Die Stuten ſind zum Austauſch gegen kriegsbrauchbare Wallache,
nicht belegte oder güſte Stuten, innerhalb des Korpsbereichs beſtimmt

Hie Pferde werden nach Halle a. S. geleitet, wo ſie beim 3weig
depot des Erſatz Pferdedepots IV. A. R. (Pferdeankaufskommiſſton) bezw.
bei der Erſatz Abteilung Jeldart Reg 75 in möglichſt zuſammenhängenden

Stallun gen untergebracht und der Jnſpektlon der Erſatz-Eskadrons in
Magdeburg unterſtellt werden.

Der Austauſch der Pferde wird durch die Jnſpektion der Erſaß
Eskadrons im Benehmen mit der Landwirtſchaſtskammer zu Halle geregelt

werden.
Pferdebeſitzer hieſiger Stadt, welche zum Austauſch obeubegzeichneter

Pferde bereit ſind, wollen ſich umgehend, bis ſpäteſtens 27. d. Mts.
Müttags, in unſerem Militär-Büro, Rathaus 1 Treppe links, melden.

Die Geſichtspunkte für den Austauſch von Pferden liegen daſelbſt aus.
Merſeburg, den 25. Januar 1917.

Der Magiſtrat

ſtehens, und zwar wird ihr Einkommen nach der Vesrgangenheit
rigem Durchſchnitt oder kürzerem Zeit

Die neuen Vorſchriften komme
Einkommen danach höher als nach d

Die Steuerpflichtigen haben
30. Dezember 1916 alle zur Veranlagung erforderlich
machen und auf Erfordern nachzuweiſen.

(Ereifäh
raum) berechnet, Sn nur zur Anwendung, wenn ſich das
em Ginkommenſteuergeſetz berechnet.
nach S 9 Abſ. 2 des Geſetzes vom

en Angaben zu

Merſeburg den 22. Januar 1917.
Der Vo

der Ein ommen- Gtener- Veronlaenngs-
Frh. v. Wilkmowski.

ſitzende e

drleien (ebünhne
findet Freitag den 26. Januar mittags 12 Uh

G D 2 Sſere r

S. Mahentät es kabetg

u eher Reeenn
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